— 


Ur. 332. — Erſtes Blatt. 


Verautworllicher Redakteur: H. Rosner in Stettin. 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchlaud 2 M 


vierteljährlich. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblat 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


(EEE TEE ET ET EN EEE HE EEE BR ZIELE DELETE TRETEN STERN DSH. ini 
——— —— 


zu hüten, wieder aufgeſchoben und wird erſt ben des ruſſiſchen Kaiſerthrones und im übrigen weigern mußte, das gewährt fie den ihr feindlich Geſchwiſter des Antragſtellers, aber es 8 
mit höflicher Reſerve behandelt. Namentlich find gegeuüberſtehenden Czechen, und ſchließlich zieht auch einige Stellen, welche ſich wiederum a 


Deutſchland. 

O Berlin, 17. September. Aus der 
Anſprache, mit welcher Unterſtaatsſelretär von 
Schraut die in Straßburg ſtattfindende XV. Ver⸗ 
ſammlung des de tſchen Vereins für öffent 
liche Geſundheitspflege namens der Landes- 
regierung begrüßte, ist insbeſondere folgende 
Stelle von beſonderem Jutereſſe: 

„Mit Befriedigung darf ich konſtatiren, daß 
im Reichslaude die unermüdlichen Beſtrebungen 
der Verwaltung im Jutereſſe der öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitspflege von den Volksvertretungen, Ge 
meinden und der Bevölkerung eifrigſt unterſtützt 
werden. Dies gilt namentlich von der ſo wichti⸗ 
gen Frage der Regelung der Waſſerverhältniſſe. 
In den letzten zehn Jahren haben wir in nicht 
weniger als 7 Städten und 161 Landgemeinden 
Trinkwaſſerleitungen hergeſtellt, 31 Leitungen 
find in Ausführung begriffen, und für 57 werden 
zur Zeit die Projeti aufgeſtellt. Zum Schutze 
ber Gemeinden gegen Ueberſchwemmungsgefahr 
werden große Kanäle ausgeführt, darunter nament⸗ 
lich der Illableitungskanal zum Schutze der bisher 
durch Ueberſchwemmungen arg beſchädigten Stadt 
Straßburg; zur Regulirung der Niederwaſſer⸗ 
ſtände der Flüſſe, um dieſelben während der 
lrockenen Sommermonate für wirthſchaftliche und 
hygieniſche Zwecke ausnutzen zu können, werden 
in den Vogeſen mächtige Waſſerreſervoirs errichtet, 
welche zu den bedeutendſten des Kontinents ge⸗ 
hören; Dank der günſtigen Finanzlage, einer 

sten Waſſergeſetzgebung und dem allgemeinen 

zerſtändniß der Bevölkerung für dergleichen 
Unternehmungen werden in allen Theilen des 
ee ee und Flußregulirungen 
ausgeführt. — werte a, 

Die Verſammlung begrüßte dieſe Mitthei⸗ 
lungen mit lebhaftem Beifall. 

Aus dem ſich daran anſchließenden Vortrage 
des Geheimrath Krieger (Straßburg) entnehmen 
wir folgendes Nähere: 5 

„Wenn man fragt, welches Werk unter den 
hygieniſchen Einrichtungen in Elſaß⸗Lothringen 
das bedeutendſte ſei, ſo werde ich ohne Bedenken 
die Rheinkorrektion nennen. Ein großer Theil 
des Ober⸗ und Unter⸗Elſaß liegt in der Rhein⸗ 
niederung und war bis zu den jüngſten Jahr⸗ 
zehnten in Folge der häufigen Ueberſchwemmun⸗ 
gen und der zablreichen ſtaguirenden Altrheine 
Lieblingsſitz des Wechſelsfiebers, ſowie ſeiner 
ſteten Begleiter: des Kropfes und Kretinismus. 
Um nur einige Zahlen zu geben: im vorigen 
Jahrhundert bis zum Jahre 1820 waren 80 pCt. 
der kranken Soldaten in Straßburg wechſelfieber⸗ 
krant, in den 40er und 50er Jahren noch rund 40 
Prozent, nach 1870 hatten wir immer noch 


ehr. Auch im übrigen Elſaß iſt das ſel⸗ 
fi — ſo th ersten Wir haben dies 
erſter kate der Rheinkorrektion zu verdanken, 
zu welcher bekanntlich der badiſche Oberſt Tulla 
die Anregung gab. Vom Jahre 1841 bis 1870 
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morgen, am Mittwoch, den 18. d. Mies, früh 
3 Uhr 25 Minuten mittelſt Sonderzuges vom 
Stettiner Bahnhöfe aus ihre Reife nach Kopen⸗ 
hagen antreten. 

— Ueber die Vorbereitungen zu der Ver⸗ 
mählung Ihrer königl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Sophie mit dem Kronprinzen von 
Griechen aud wird der „Poſt“ aus Athen ge⸗ 
ſchrieben: 

Außer dem dentſchen Kaiſer und der Kaiſerin 
und dem Prinzen Heinrich werden, wie in Athen 
in offiziellen Kreiſen verlautet, auch der König 
und der Kronprinz von Dänemark den Hochzeits⸗ 
feierlichkeiten beiwohnen. Der König von Däue⸗ 
mark und ſein Sohn werden zuſammen mit der 
Familie des Königs von Griechenland in Athen 
eintreffen. Ueber die Betheiligung der übrigen 


ner Jeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


politiſche Folgerungen an dieſen Beſuch in keiner 
Weiſe geknüpft worden, es ſei denn, daß Alles, 
was die Beziehungen des offiziellen Rußlands zu 
Europa aufrecht erhält, als ein günſtiger Zug in 
der allgemeinen Lage verzeichnet worden iſt. Die 
„Nowoje Wremja“, welche auf die telegraphiſche 
Meldung von der überaus herzlichen Begrüßung 
des Thronfolgers durch das Kaiſerpaar mit In⸗ 
tereſſe darauf wartete, „welche Wirkung dieſes 
Ereiguiß auf die deutſchen Zeitungen ausüben 
werde, die es in der letzten Zeit für nothwendig 
hielten, ſich Rußland gegenüber ſehr feindſelig zu 
zeigen“ — die „Nowoje Wremja“ wird wenig 
Stoff für 11 Uuterſuchungen finden. Das 
Blatt unterläßt es natürlich nicht, ſeine Meinung 
über die Bedeutung des Vorganges auszuſprechen. 


fürſtlichen Herrſchaften an den Hochzeitsfeierlich⸗Das Blatt ſchreibt: 


keiten erfahren wir Folgendes: Der Prinz und 
die Prinzeſſin von Wales beabſichtigen ſich auf 
der königlichen Yacht „Osborne“ in Nizza einzu⸗ 


ſchiffen, und von dort, begleitet von dem eng⸗ niß, das no 


Der deutſche Kaiſer weiß es natürlich ſehr 
75 daß weder die Reiſe des Großfürſten Thron⸗ 
olgers nach e noch ein anderes Ereig⸗ 

wichtiger iſt und deſſen Eintritt 


liſchen Geſchwader, das ſchon jetzt in den grie⸗ in naher Zukunft erwartet wird, auf die inter⸗ 
chiſchen Gewäſſern kreuzt, nach Athen zu fahren. nationale Lage, wie ſie das von Rußland in den 
Der Großfürſt Thronfolger von Rußland wird letzten Jahren unentwegt befelgte Programm ge⸗ 
ſich nach dem Beſuch der Pariſer Weltausſtellung ſchaffen, eine Wirkung ausüben wird. Auch nach 
mit ſeinem Gefolge in Brindiſi auf dem, aus dieſen Ereigniſſen wird, wie früher, alles beim 
drei ruſſiſchen Kriegsſchiffen beſtehenden Ge⸗ Alten bleiben. Die ruſſiſche Regierung wird ſich 
ſchwader einſchiffen. Der Kronprinz von Italien ihre volle Aktionsfreiheit erhalten und feſt beim 


holt den deutſchen Kaiſer mit drei italieniſchen Eutſchluſſe verharren, 


Kriegsſchiffen von Genua aus ein. Welcher öſter⸗ 
reichiſche Erzherzog als Vertreter des Kaiſers 


Auſſe verh zu einer Verletzung des 
europäiſchen Friedens nicht den geringſten Anlaß 
zu geben; andererſeits aber nicht zulaſſen, daß 


Franz Joſef nach Athen entſandt werden wird, irgend Jemand ſie für geneigt halten könnte, 
iſt noch nicht bekannt, ebenſo wenig, ob die übrigen ihre Würde und ihre nationalen Intereſſen zu 


europäiſchen Staaten beſondere Geſandte zu den opfern, 


um dieſer oder jener europäiſchen Macht 


Hochzeitsfeierlichkeiten nach Athen ſchicken werden, ſich gefällig zeigen zu konnen. Erforderniſſe in⸗ 


oder ob ihre 
dieſes Amt übernehmen. 


ſtändigen diplomatiſchen Vertreter ternationaler Hoflichkeit nicht erfüllen zu wollen, 
Sämmtliche fürſtliche kommt ihr nicht in den Sinn, aber gewiß wird 


Gäſte werden in dem königlichen Palais Woh⸗ ſie auch nie zulaſſen, daß irgend Jemand ihr die 
nung nehmen, und zwar ſind dem deutſchen Bedingungen und den Modus ſolcher Erfüllung 


Kaiſer dieſelben Gemächer zur Verfügung geſtellt, vorſchreiben könnte. 


Die Inſpiratoren der deut⸗ 


in welchen in den ſechziger Jahren Kaiſer Franz ſchen Preſſe haben das in der letzten Zeit allzu 


Joſef bei ſeinem Aufenthalt in Athen wohnte. ſehr außer Acht gelaſſen. 


Kaiſer Wilhelm . 


Nur der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland und ertheilt ihnen jetzt eine eindringliche Lektion des 


der Kronprinz von Italien werden in dem kron⸗Takts und Auſtandes. 


Die Frage iſt nur die, 


prinzlichen Palais Wohnung nehmen. Das Ge⸗ werden ſie es auch verſtehen, ſolche Lektion gehö⸗ 
folge der hohen Herrſchaften wird in verſchiedenen rig auszunutzen, werden ſie das Unpaſſende ihrer 


Privat⸗Palais untergebracht werden, welche zu jüngſten Gepflogenheit einſehen, 
dieſem Zwecke von ihren Beſitzern der Regierung geſtellter Perſönlichkeiten mit 


ſchon jetzt zur Verfügung geſtellt werden. 


Eutrevuen hoch⸗ 
‚jo: mit dem Gange der 
laufenden politiſchen Ereiguiſſe unbedingt in Zus 


Als Vertreter des Sultans wird nach den ſſammeuhaug zu bringen? 


neueſten Anordnungen nicht Namyk Paſcha, deſſen 


Was den Eindruck der hannoverſchen Nach⸗ 


hohes Alter ihm die Strapazen der Reiſe nicht richten in Rußland betrifft, ſo iſt er ſelbſtver⸗ 


mehr geſtattet, ſondern Munir Paſcha, 
Hofmarſchall des Sultans, fungiren. 


land, unter welchen beſonders einige arabiſche 
Hengſte edelſter Raſſe ſich befinden. 

Von dem Attentat auf den italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Crispi berichtet „Secolo“ 


find über 21 Millionen Mark, von 1870 bis folgende Einzelheiten: 


2 20, Millionen Mark auf den Bau von 


„Gegen ½7 Uhr Nachmittags fuhr Crispi 


men und ihre Unterhaltung verwendet wor⸗ mit ſeiner Tochter zu ſeiner gewohnten Spazier⸗ 
den, die erſtgeuanute Summe von Frankreich, fahrt die Straße Caracciolo entlaug. Als ſie die 


die letztgenannte von dem verhältuißmäßig kleinen 


Straße Maddaloni erreichten, kam ein junger 


Lande Elſaß⸗Lothringen. Dieſe großen Summen Menſch dieſe raſch auf den Wagen Crispi's zu 
waren nicht 95 in ökonomiſcher, ſondern auch hinaufgelaufen. Als er dieſen erreicht, hielt er 


in ſanitärer Beziehung wohl angewendet. Für 
die übrigen Flüſſe des Landes iſt in früherer 
Zeit wenig geſchehen. Erſt vom Jahre 1877 ab 
hat die Meliorationsbauverwaltung eine 
Thätigkeit entwickelt: 630 Kilometer Waſſerläufe 
wurden von da ab mit einem Koſtenaufwand von 
21, Millionen korrigirt, 11,000 Kilometer Waſſer⸗ 
läufe geräumt (1,700,000 Mark), 5000 Hektare 
dun pitger Ländereien entwäſſert (560,000 Mark). 

n faſt allen Flüſſen des Landes: Ill, Breuſch, 
Thur, Lauch, Fecht, Gießen, Suffel, Moder, 
Seille, Nied ſind dera tige Arbeiten, und zwar 
im großen Stile, entweder ausgeführt oder im 
Bau begriffen oder in Vorbereitung.“ 

— Den Bundesrathsausſchüſſen find bereits 
eine Reihe von Einzeletats pro 1890 91 und 
zwar die Etats jür das Reichsamt des Innern, 
die Reichskanzlei, die Reichojuſtizverwaltung, den 
Rechnungshof und das Reichseiſeubahnamt zuge⸗ 
gangen. Nach vage der Arbeiten im Reichsſchatz⸗ 
amt dürfen ſämmiliche Etats wohl bis Eude 
dieſes Monats in Händen der Bundesrathsaus⸗ 
ſchüſſe ſein, ſo daß kein Zweifel darüber beſteht, 
daß, wenn der Reichstag eher noch als an dem, 
in einzelnen Zeitungen, wie wir g'auben, etwas 
verfrüht genau angegebenen Tage zuſammentreten 
ſollte, ihm der Reichshaushaltsetat pro 1890/91 
wird vorgelegt werden konnen. 

— Durch die Preſſe wird die Notiz ver⸗ 
breitet, daß zu nichtſtändigen Mitgliedern des 
Reichs ⸗Verſicherungsamtes für die zweite 
Wahlperiode und zwar für die Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober d. Js. bis zum 1. Okteber 1893 aus den 
Kreiſen der Arbeitgeber gewählt worden ſind: 
General Direktor Kamp, Hamm in Weſtfalen 

Hütten und Walzwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft), 

aumeiſter Feliſch, Berlin (Baugewerbe), und 
u Stellvertretern: Kommer ienrath Röſicke, 

erlin (Braugewerbe), von Pfiſer, München 
(Spedition), General- Direktor Budag⸗Muhl, 
Berlin Steinbruch), Bergaſſeſſor Leopold, Halle 
(Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft) und ſollen die 
Gewählten ſämmtlich die vom Verbande der 


deutſchen Berufs ⸗Genoſſenſchaften aufgeſtellten Nach deſſen Tod ſei er der Noth und dem Elend 


Kandidaten ſein. Dieſe Mittheilung beruht, wie 
in der „Voſſ. Ztg.“ richtig hervorgehoben wird, 
auf einem Irrthum. Auf dem am 27. Juni ab⸗ 
ehaltenen Berufs Genoſſenſchaftstage wurden als 
andidaten für die Stellen der Mitglieder die 
erren Röſicke und Feliſch, als Stellvertreter die 
erren Krabler, Quack, Budag⸗Mehl und von 
Pfüfter aufgeſtellt. Die Wahl des Herrn Rö⸗ 


ſich mit der linken Hand an demſelben feſt und 
verſetzte mit der rechten, in der er einen dicken 
Stein hielt, Crispi einen heftigen Schlag ins 


roße Geſicht. Die Tochter Crispi's warf ſich mit einem 


Schrei des Schreckens zwiſchen ihren Vater und 
den Angreifer. Crispi, obgleich durch den Schlag 
betäubt, ergriff den Angreifer am Halſe; dieſer 
nahm, da ihm der Stein aus der Haud gefallen 
war, einen anderen aus der Taſche hervor und 
verſuchte, aufs Neue auf Crispi einzuhauen, 
wihrend die Tochter Crispi's ihren Vater zu 
ſchützen ſuchte. Die ganze Begebenheit dauerte 
nur einige Sekunden. Da ſtürzte ſich eine Perſon 
mit dem Rufe: „Man ermordet Crispi!“ auf 
den Wagen zu und ergriff den Meuſchen mit den 
Worten: „Mir entgehſt Du nicht, Menchel⸗ 


mörder!“ Dies war ein Prieſter mit Namen 


Saverio Maſſani, dem nun noch ein Maler 


„der Ober⸗ſtändlich ein ſehr guter, aber jedenfalls wird er 

iR ber Mebrehringer. toitbarer geschenke Heseuſchalt wich uuf 
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34, Prozent, jept haben wir kein halbes 95 gen Dali jt der Ueberbringer koſtbarer uke Geſellſchaft wünſcht 
e 


hervorrufen. Die ruſſiſche 
aufrichtig, mit Deutſchland 


ultans an den Kronprinzen von Griechen⸗ in guten Beziehungen zu leben, hofft aber keines⸗ 


Mitlwoch, 18. September 1889, 


Annahme von Juſeroten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. E 
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das geſammte Czechenthum daraus feinen Vor⸗ das Vorgehen des Herrn Landgerichtsdirektor von 


theil. 


Iſt man aber einmal ſo weit gediehen, Kienitz in der Verhandlung vom 5. Oktober v. J. 


dann werden die Czechen jeder Koleur gewiß nicht bezogen und dieſem Amtsübertretungen vorwar⸗ 


unterlaſſen, tapfer weiter zu fordern, und wenn 
erſt einmal die Königskrönung vorüber iſt, daun 
können wir es hübſch weit bringen. Die 
Stellung Ungarns zu alledem iſt eine ſehr klare. 
So lange es irgend anging, hielt die ungariſche 
Regierung daran feſt, daß ihr keinerlei Einfluß⸗ 
nahme auf öſterreichiſche Angelegenheiten zuſtehe, 
gerade ſo wie jede Einmiſchung der öſterreichiſchen 
Regierung in ungariſche Angelegenheiten rund⸗ 
weg abgewieſen werden würde. Allein es iſt 
offenbar, daß die Pläne, mit denen man jetzt 
hervortritt, bereits die dualiſtiſche Verfaſſung des 
Reiches berühren. In den Ausgleichsgeſetzen 
ſteht nichts von einem Böhmen, Nieder⸗ 
Deiterreig oder Slovenien, fondern 
nur von den Erbländern Seiner Majeſtät; ent⸗ 
ſtehen darüber neue Geſtaltungen, welche die 
Einheitlichkeit des Staates auflöſen, ſo muß die 
ſtaatsrechtliche Stellung Ungarns ſelbſtredend auch 
eine andere werden. Als im Jahre 1867 der 
Ausgleich geſchloſſen wurde, verzichtete Ungarn 
auf die Ausübung manches Rechtes, welches dem 
Lande unzweifelhaft zuſteht, nur um ſo viel wie 
möglich den einheitlichen Charakter der Monarchie 
zu befeſtigen. Legt man in Oeſterreich Hand an 
dieſe Einheitlichkeit, jo erlangt Ungarn damit 
ſeine Aktiousfreiheit, und es wird dieſelbe be⸗ 
nutzen, deſſen mag Jedermann gewiß ſein. 
Wiederholt habe ich darauf verwieſen, daß die 
Partei, welche in Ungarn die volle Selbſtſtändigkeit 
anſtrebt, in Folge der Entwickelung des Protektio⸗ 
nismus und des Föderalismus in Oeſterreich an 
Bedeutung zunimmt. Von allen Seiten ſtrömen 
ihr neue Rekruten zu; die einen, weil ſie mit 
der politiſchen, die anderen, weil ſie mit der 
ökonomiſchen Richtung unzufrieden find, reihen 
ſich der Unabhängigkeitspartei an. Dieſer Partei 
könnte ein größerer Dienſt nicht geleiſtet werden, 
als wenn in Oeſterreich eine Prager u 
krönung aufgeführt würde, ſelbſt wenn dieſelbe 
ſo zahm ausfiele, wie ſie der altczechiſche Abge⸗ 
ordnete Zucker geſchildert hat. So viel die 
Czechen auch bereits erreicht haben, die Funda⸗ 
mentalartikel ſind für ſie heute ſo wenig durch⸗ 
führbar, wie vor zwanzig Jahren, am aller⸗ 
wenigſten find etliche jungcezechiſche Wahlſiege im 
Stande, daran etwas zu ändern. an kann 
zuverſichtlich darauf rechnen, daß jede ungariſche 
Regierung — ob es nun die Tiszas ſei, oder 
eine andere, wenn ſie nur nicht eine rein ariſto⸗ 
kratiſche iſt, die hier nicht drei Monate Beſtand 
hätte — den neneſten Plänen der Föderali⸗ 
ſirung Oeſterreichs bis aufs Aeußerſte Wider⸗ 


wegs, daß in Berlin man plötzlich ſich von den ſtand leiſten wird. 


Anſichten losſagen ſollte, die die Bildung der 


Preßburg, 16. September. Die hieſige 


mitteleuropäiſchen Triple Alliauz beroorriefen mit[Dynamitfaorit effektuirt gegenwärtig ſehr große 
allen wohlbekannten Folgen. Wir wollen noch Beſtellungen des neuen Sprengmittels Eccraſit. 
mehr ſagen: fie wünſcht gar nicht einmal eine Daſſelbe ſoll als einheitliches Sprengmittel in 
derartige Veränderung, da ſie feſt davon über⸗ die Armee eingeführt und auch zur Füllung von 
zeugt iſt, daß die famoſe Friedensliga mit ihrem Hohlgeſchoſſen verwendet werden. Mit dem neuen 


unaufhorlichen Waffeugeraſſel nur dahin führen 
wird, daß in Europa endlich ein ſolcher feſter 
Status ſich herausbilden wird, der die Unbe⸗ 
quemlichkeiten und Gefahren dieſer Liga paraly⸗ 
ſiren würde. 

— Wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ unterm 
16. d. Mts. meldet, ging im Laufe des vor⸗ 
herigen Abends in Königsberg aus dem Mi⸗ 
litärkabinet die offizielle Melon ig ein, daß Se. 
Majeſtät für dieſes Jahr Abſtand von der 
geplanten Reiſe nach Oſtpreußen genommen habe. 
Poſen, 17. September. er in Brom⸗ 
berg erſcheinenden „Oſtdeulſchen Preſſe“ wird 
aus Berlin gemeldet, daß der Ober-Präſident 
von Schleswig - Hotjtein, Herr von Steinmann, 
zum Nachfolger des Finanzminiſters von Scholz 
auserſehen ſei. An feiner Stelle ſoll Regie⸗ 
rungs⸗ Präſident von Tiedemann in Bromberg 
Ober⸗Präſident von Schleswig⸗Holſtein werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 16. September. Ueber die Be⸗ 


Namens Francesco Diodato und ein Pfortuer rathung des Exekutivokomitees der Dent⸗ 


Namens Pietro Collini beifprangen und halſen, 
den Meuſchen zu ergreifen und vom Wagen 
Crispi's wegzureißen. Um Crispi's Wagen ſam⸗ 
melte ſich gleich eine Menge Meuſchen und we⸗ 
nige Augenblicke darauf erreichte ihn ein zweiter 
Wagen, worin ſich Frau Crispi befand, die beim 
Anblick ihres Mannes weinend aus ihrem Wagen 
ſprang und zu Crispi ſtieg. Sie ließ die Kappe 
des Wagens aufſchlagen und in Eile nach Hauſe 
fahren. Dort erſchien auch bald der Arzt, unter⸗ 


ſchen in Böhmen verlautet authentiſch: Für ſt 
Schönburg, Vizepräſident des Herrenhauſes, 
trat an den Obmann des deutſch⸗ böhmiſchen 
Landtagsklubs, Schmeykal, mit der Frage 
heran, wie die Deutſch Böhmen ſich verhalten 
würden, falls die Regierung behufs 1 
einer Verſtändigung zwiſchen beiden Volksſtäm⸗ 
men eine gemeinſame Konferenz nach Wien be⸗ 
riefe. Das Exekutiokomitee beschloß darauf ein⸗ 
hellig, ſeine aufrichtige Bereitwilligkeit zur Be 


ſuchte die Wunde, die Crispi am Kinn erhalten] ſchickung der Konferenz auszuſprechen, falls die 
0 


atte, und verband ihn. 
Meuſch geſchlagen hatte, 


Der Stein, womit der Regierung den Deut 1 \ 
war ein Stück Kieſel veränderte, eutgegenkommendere Haltung einnehmen 


„Bohmen gegenüber eine 


von 15 Zentimeter Linge, 9 Zentimeter breit und hierdurch die Ausſicht auf Gelingen der 


und ungefähr drei Finger dick. 


Die Wunde Verhandlungen bieten, ferner durch eine unzwei⸗ 


Crispis war 5 Zentimeter Lang, ging bis auf deutige, gegen die Frage der bohmiſchen Konigs⸗ 


den Knochen und blutete 


Arterie mit zerriſſen war. Außerdem 


ſtark, da eine kleine krönung gerichtete Erklärung das dentſche Volk 
hatte beruhigen würde. Fürſt Schönburg theilte dieſen 


Crispi eine leichte Gehirnerſchütterung erhalten. Beſchluß dem Grafen Taaffe mit. 


Nach den eignen Ausſagen des Meuchlers, der 


Peſt, 14. September. (Voſſ. Ztg.) Der 


ſich Caporali nennt, war er zwei Jahre in Reichstag dürfte exit am 15. Oktober zuſammen⸗ 


Neapel, um Architektur zu ſtudiren. Vor vier 
Monaten ſei er nach feinem Heimathsort Cauoſa 
an das Sterbebett ſeines Vaters gerufen worden. 


verfallen. Er ſei noch einige Zeit zu Canoſa ge⸗ 
blieben, habe die Möbeln zu Gelde gemacht und 
ſei dann wieder nach Neapel zurückgekehrt, wo 
ſein weniges Geld bald aufgezehrt geweſen ſei. 
Er ſei nun ſeit zwei Monaten vergeblich bemüht 
geweſen, irgend eine Beſchäftigung zu finden. 
Man habe ihn ſtets abgewieſen, auch der Syn⸗ 
dikus Amore, dem er empfohlen geweſen ſei, und 


icke als Mitglied iſt danach nicht durchgeſetzt, und bei dem er viermal vorgeſprochen, habe ihm 


vielmehr iſt an kdeſſen Stelle der Kandidat geſagt, Tauſende und Tauſende wollten Stellen, die 
der außerhalb des Berufs⸗Genoſſenſchafts⸗Ver⸗ aber er habe keine mehr zu vergeben. 
bandes ſtehenden Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufs-Ge⸗ Mal ſei er gar nicht mehr vorgelaſſen, ſondern 


Das letzte 


treten, aber die politiſche Welt hat ſich wieder 
in der Stadt zuſammengefunden. Den erſten 
Gegenſtand der öffentlichen Aufmerkſamkeit bilden 
die Vorgänge in Oeſterreich, die aller⸗ 
dings geeignet ſind, Ueberraſchung zu wecken. 
Nach den höchſt zweifelhaften Erfolgen der 
Taaffe'ſchen Politik iſt man darauf gefaßt geweſen, 
daß, wenn eine Schwenkung irgend welcher Art 
erfolgte, dieſelbe uur von den Czechen ab und 
gegen die deutſche Linke hin ſich vollziehen könne. 


Das wäre auch natürlich und folgerecht geweſen. 


Statt deſſen erfolgt eine ſehr namhafte Schwenkung 
und 177 zu Guuſten der Slaven, angeblich weil 

Altezechen ſonſt durch ihre Gegner, die 
Jungezechen, zermalmt würden. Wenn das 
wirklich der Grund iſt, dann müßten die Czechen 


noſſenſchaften Herr Kamp aus Hamm gewählt, von den Wächlern davongejagt worden. Er ſei wirklich blöde und taubſtumm ſein, um in ihren 
und weiter an Stelle des Bergaſſeſſors Krabler, bereit geweſen, jede Arbeit zu übernehmen, aber Forderungen fortan nicht noch viel weiter zu 


der die Wahl ſtets entjchieven abgelehnt hätte, 
der Bergaſſeſſor 


gehören. 


ſein Vaterland, heruntergekommen wie es ſei gehen, als bisher. Die Altezechen find demnach 
Leopold⸗ Halle, welche Herren (allamato), habe nicht einmal eine Stelle frei eine in der politiſchen Geſchichte ganz beiſpielloſe 
beide der Knappſchafte⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft an: für ihn gehabt, der doch nöthig hatte, zu eſſen. 

Da habe er ſich eutſchloſſen, ſich an Crispi zu Konzeſſtouen macht, wenn ſie ſtark iſt, weil einer 


Erſcheinung von einer Partei, der die Gewalt 


— Die Kaiſerin Friedrich, welche ge⸗ rächen. Auf die Frage, was ihm deun aber jo ſtarken Partei nichts verweigert werden dürfe, 5 i Ma 
ſtern in der Frühe Berlin wieder zu verlaſſen Criepi gethau habe, dieſer habe ihn doch nicht ab⸗ und der die Gewalt Kouzeſſionen macht, wenn dieſes Jahres in einem Schreiben an das hieſige 
und ſich mit den drei Prinzeſſinnen⸗Tochtern gewieſen, autworlete er: Ja wohl, er trägt die ſie ſchwach iſt, weil die Partei font noch 


Vittoria, Sophie und Luiſe Margarethe über Schuld! Auf weitere Fragen, u. a., ob er den ſchwächer werden möchte. 


Warnemünde nach Kopenhagen zu begeben ge⸗ 
letzten Minute eines ſtarken Erkältungszuſtandes 


ſuch des die Regierung kommt für alle Schläge auf. 


Unter ſolchen Um⸗ 


] Ueberfall auf Anregung von Anderen begangen ſtänden kann es für die Altezechen nichts Ange⸗ 
dachte, hat die Abreiſe dorthin noch in der aller- habe, antwortete er nicht.“ 

. — Die deutſche Preſſe hat den Be 
wegen, durch welchen die Kaiſerin Friedrich auf ruſſiſchen Thr 


nehmeres geben, als ſich ſtets ſchlagen zu laſſen; 


onfolger3 in Hannover kalt man denke, wie geiſtreich das von der Regierung \ 3 u. r einigen vu 
den Rath der Aerzte genöthigt war, das Zimmer perſoulicher Sympathie für den jugendlichen Er iſt! Was fie deu ihr befreundeten Czechen ver heitiniten Angriffe und Beleidigungen gegen die die Spezialitäten ⸗Vorſtellungen | 


rauchloſen Pulver werden hier eingehende Ver⸗ 
ſuche angeſtellt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 16. September. Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle verlautet, daß das ruſſiſche 
Kaiſerpaar am 26. September Fredeusborg 
verlaſſen und am 27. zu einem zweitägigen Aufent⸗ 
halt in Potsdam eintreffen wird 


Bulgarien. 


Sofia, 16. September. Nach hier zirku⸗ 
lirenden Gerüchten ſoll der in Paris plötzlich ver⸗ 
ſtorbene Sobraujepräſident Stojanow ermordet 
worden ſein. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. September. In fünfſtündiger 
Sitzung beſchäftigte ſich geſtern die Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts mit einer Anklage 
wegen Beleidigung wider den Re⸗ 
gierungsrath Beuſemann aus Breslau. Die An⸗ 
klage hat bereits eine längere Vorgeſchichte. Im 
vorigen Jahre war ein hieſiger Rechtsanwalt der 
Beleidigung des jetzt Angeklagten beſchuldigt und 
ſtaud in dieſer Sache am 5. Oktober v. J. vor 
der Straſkammer 3 des hieſigen Landgerichts 
Termin an. Bei dieſer Verhandlung kamen eine 
Menge unerquicklicher Verhältniſſe aus der B.ſchen 
Familie zur Sprache, welche ſchon zu Prozeſſen 
geführt hatten. Bei einem dieſer Prozeſſe war 
der erwähnte Rechtsanwalt Mandator der Mutter 
des B. und hatte in einem Schriftſtück dem B. 
und deſſen Bruder unreelle Manipulationen vor⸗ 
geworfen, indem er behauptete, die beiden Brüder 
hätten ohne Wiſſen der Mutter deren Vermögen 
bei der Reichsbank deponirt, um es nach dem 
Tode der Mutter zum Nachtheil der anderen 
Erben an ſich zu reißen. Bei der Verhandlung 
kam es zwiſchen den als Zeugen geladenen Ver⸗ 
wandten zu lebhaften Auseinanderſetzungen, bei 
denen der Regierungsrath B. wiederholt ſo er⸗ 
regt wurde, daß er von dem damaligen Vorſitzen⸗ 
den des Gerichtshofes, Herrn Landgerichtsdirektor 
von Kienitz, mehrfach unterbrochen werden mußte, 
und die Verhandlung endete ſchließlich mit der 


fen. — Dieſe beiden Schreiben bildeten die 8 
Grundlage zu der geſtrigen Auklage ge⸗ 
gen den Regierungsrath B. wegen Belei⸗ 
digung des Herrn Landgerichtsdirektor von Kie⸗ 
nit. Der Angeklagte gab bei ſeiner Beßhleh 
mung zu, die beiden Schriftſtücke geſchrieben zu 
haben, es habe ihm jedoch fern gelegen, den! 
Direktor v. K. zu beleidigen, er habe vielmehr 
nur beweiſen wollen, daß ihm und ſeinem Bru⸗ 
der bei der Depouirung des Vermögens ſeiner 
Mutter eine unredliche Abſicht fern gelegen habe, 
wie eine ſolche gegen ihn in dem Erkenntniß vom 

5. Oktober v. 95 ausgeſprochen ſei. Von einer 
unreellen Abſicht könne nicht die Rede geweſen 
ſein, weil die Deponirung zwar auf den Namen 
ſeines Bruders erfolgt ſei, aber unter Nieder⸗ 
legung eines Paßwortes, welches nur der Mutter 
bekannt war. Wäre Letztere verſtorben, ſo hät⸗ | 
ten die Werthpapiere doch nicht eher gehoben 1 
werden können, als dies Paßwort beigebracht j | 
wäre, welches die Erben wohl unter dem Nach⸗ 1 
laß der Mutter daun gefunden hätten. Der An⸗ 

geklagte hebt beſonders heroor, daß er im guten 

Glauben, ohne materielles Intereſſe und im Auf⸗ 
trage ſeiner Mutter die Deponirung der Werth⸗ 5 
papiere veranlaßt habe. Die Beweisaufnahme f 
dehnte ſich ziemlich lange aus und erſt nach 12 

Uhr konnte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 

Herr Staatsanwalt Kliemann, fein Plaidoyer be⸗ 
ginnen. Derſelbe glaubt dem Angeklagten darin, 

daß er bonn fide gehandelt habe, die geſtrige 
Verhandlung habe in dieſer Beziehung für den 
Augeklagten Günſtiges ergeben, denn es ſei na 

ewieſen, daß die Deponirung thatſächlich mit 

Wiſſen der Mutter erfolgt ſei, während dies in dem 
Termin vom 5. Oktober v. J. entſchieden beſtrit⸗ | 
ten war. Der Angeklagte fühlte ſich demnach in | 
feinem Recht und juchte demſelben in zu 2 
verſchaffen, er betrat dabei aber einen falſchen 5 
Weg. Anſtatt der objektiv falſchen Ausſage ſei⸗ 

ner Mutter die Schuld für den Ausfall der Ver⸗ 

handlung vom 5. Oktober zu geben, glaubte 

er, der Vorſitzende des Gerichtshofes ſei dafür 5 
verantwortlich zu machen und dieſer Stimmung 
gab nun der Angeklagte in den beiden zur un⸗ 
lage ſtehenden Schreiben Ausdruck. Es ſtee 
feſt, daß in dieſen Schreiben der Herr Land⸗ 3 
DEREN v. Kienitz in maßloſer Weiſe 1 
eleidigt werde und es könne unter keinen Um⸗ Fe | 
ſtänden geduldet werden, daß der Vorſitzende eines 
Gerichtshofes in Folge der ſubjektiven Auffaſſung 3 
eines Einzelnen zur Zielſcheibe von Beleidigungen 
jemacht werde. Dafür müſſe auf eine empfind⸗ 
iche Strafe erkannt werden, man müſſe bei Feſt⸗ — 
ſetzung derſelben aber auch die leicht erklärliche N 
Erregtheit bei Abfaſſung der Schreiben in Be 
tracht ziehen und deshalb erſcheine eine Ger 
ſtrafe von 600 Mark event. 40 Tagen Haft ame 
gemeſſen. we | 

| 


Deer Vertheidiger, Herr Juſtizrath Rühe® 
dahl, ſucht nachzuweiſen, 5 ſich ſein Klient 2 
bei der Abfaſſung des Schreibens in Ausübung 
berechtigter Intereſſen befand, und daß ihm daher 2 
der Schutz des § 193 des St.⸗G.⸗B. zur Seite 
ſtehe; der Angeklagte ſei auch nicht über die Noth⸗ 
wendigkeit der Vertheidigung hinausgegangen, er 
habe nicht die Abſicht der Beleidigung gehabt, 7 
ſondern ſei nur dem Drange gefolgt, ſich eis 
vermeintliches und nun auch nachgewieſenes Recht 
au verſchaffen. Wenn Jemand, wie der Anne 
lagte gethan, eine Beſchwerde einreicht, ſo konne 
er Alles ſagen, was ſein Herz beſchwert, wenn 2 
nur nicht nachgewieſen wird, daß er Angaben 1 
wider beſſeres Wiſſen macht. Auch in der Ein⸗ | 
gabe an das königliche Amtsgericht ſei uur dem 1 
Su gekränkten Recht Ausdruck gegeben. 
Der Herr Vertheidiger beantragte in Folge deſſen 
Freiſprechung. 
Nach faſt einſtündiger Berathung verkündete | 
der Vorſitzende das Urteil daſſelbe lautete va 
| 


hin: Der Angeklagte. habe die Wahrheit der 
ſaͤmmtlichen Behauptungen in den den Behörden 
eingereichten Schriften aufrecht erhalten und 
ſeitens der Vertheidigung ſei der Schutz des 
$ 193 gewünjcht worden. Die geſtrige Verhand? 
— ſei keine Reproduktion der früheren geweien, > 
weil damals das Zeugniß der Mutter vorlag, 
letztere daſſelbe aber geſtern verweigerte. Der 
Angeklagte hat die Behauptung aufrecht erhalten, * 
daß er und ſein Bruder ermächtigt geweſen 3 
ſeien, die Werthpapiere zu deponiren unter 

der Bedingung, daß der Mutter der lebens⸗ 
längliche Zinsgenuß verbleibe; die Mutter hat : 
jtets das Gegentheil behauptet und in der > 
eſtrigen Verhandlung ihre Ausſage verweigert; 
Ler von Beiden Recht habe, könne daher nicht 
gut geprüft werden, es kann aber augenommen 
werden, daß der Angeklagte bei ſeinem ganzen 
Vorgehen von der Anſicht ausging, daß er 

Rechte jet. Der Angeklagte habe ſich beſchwert, 
daß er nicht fo, wie er gewünſcht, vor Gerichet 
behandelt ſei und dies darauf zurückgeführt, daß 
er öfter von dem Vorſitzenden des Gerichtshofes, 
Herrn v. Kienitz, unterbrochen ſei, wenn er ſein 
vermeintliches Recht habe zur Geltung brin⸗ 


Freiſprechung des angeklagten Rechtsanwaltes, gen wollen und darauf ſei die Beſchwerde über 4 
weil der Gerichtshof der Ausſage der Mutter des den Vorſitzeunden bei dem Präſidium des Ober⸗ 


B. vollen Glauben ſchenkte, daß fie keine Geueh⸗ Landesgerichts begründet. 


migung zur Deponirung ihres Vermögens ge⸗ a in dieſer Schrift bei einigen Punkten 


eben habe. 
Felge dieſes Erkenntniſſes in große Aufregung 
und er ſuchte die Sache weiter zu verfolgen; 
zunächſt trat er noch nachträglich als Nebenkläger 
auf und legte bei dem Reichsgericht Berufung 
ein, welche inzwiſchen jedoch abgelehnt 
Außerdem richtete er unter dem 26. Oktober 


vorigen Jahres an den Herrn Präfidenten des Mann. Die in der Beſchwerdeſchrift gebrauchten 
keſigen Ob x en in Aeußerungen gehen aber weit über das hinaus, 


hieſigen Ober⸗Landesgerichts ein Schreiben, 
welchem er ſeiner Entrüſtung Ausdruck gab über 
die Behandlung, welche ihm nach ſeiner Anſicht 


Der Regierungsrath B. gerieth in der 


iſt.richts⸗ und 


Wenn auch dem Au⸗ g 

chutz des § 193 zur Seite ſteht, jo bleiben 

doch noch mehrere Sätze übrig, die in der 

äußeren Form entſchieden beleidigend find, umſo : 

mehr, wenn man dem Umſtand Nechnung trägt, 

daß der * bei ſeiner Kenntniß des Ge⸗ 
Verwaltungsverfahrens ſeine Auslaſſun⸗ 

gen mehr prüfen muß, als ein gewöhnlicher 


was man im geſelligen Leben ſprechen darf. 
Was darin gejagt iſt, ſollte nicht nur zur Alu.. 


durch den Vorſitzenden des Gerichtshofes bei der ſſtration dienen, ſondern man merkt die Abſicht. 
Verhandlung am 5. Oktober zu Theil geworden bei dieſer Gelegenheit dem Vorſitzenden des Ge 


ſei und beantragte disziplinariſche Unterſuchung 
egen Letzteren. 
Menge Beſchwerden über angeblich einſeitiges 
Vorgehen des Vorſitzenden. Weiter beantragte 
der Regierungsrath B. unter dem 24. Marz 


königliche Amtsgericht, über ſeine Mutter die 
Pflegeſchaft zu verhängen, weil dieſelbe bereits 
79 Jahre alt und ihre geiſtige Kraft 
eſchwächt ſei, daß ſie die Verwaltung ihres 


no ermögens nicht mehr ohne Gefährdung führen 
‚könne, 


Dieſes Schreiben war voll der 


o Schreiben eine Geldſtrafe von 300 Mark, ale 


richtshofes etwas anhängen zu wollen, was über 


Das Schreiben enthielt eine den Zweck des Ganzen weit hinausging. 1 2 


in dem Schreiben an das Amtsgericht finden id 
Ausdrücke, die zur 3 des Rechts 
nicht zugehören, ſondern dem Haß gegen diee 
Perſon des Gerichts⸗Vorſitzenden Ausdruck gaben. N 
Bei dem Bildungsgrade des Angeklagten müſſe 
die Strafe erheblicher ausfallen und ſei für jedes 1 


zuſammen 600 Mark event. 40 Tagen Haft aus 
gemeſſen. 
— Seit einigen Tagen ſind in Wolffs Saal 
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wieder anfgenommen und baben fich die nen werb 


engagirten 

fälligen Aufnahme zu erfreuen gehabt. 

die Gebrüder Girardes reißt luſtige muſika⸗ 

liſche Klowns, deren Vorträge lebhafte Heiterkeit 

hervorrufen und dabei von mufikaliſcher Be⸗ 

gebuug zeugen. 
ch 


geſchehen iſt, das Recht der Einwirkung auf den 
Gaug des Heilverfahreus auch ſchon während 
der erſten dreizehn Wochen nach dem Unfalle zu 


3 . Der Dimen-Imitator „Derr H. gewähren, jo dürfte man nicht in der An⸗ 
röder iſt von ſeinem früheren Auftreten nahme fehlgehen, daß dieſe 


Aenderung der An⸗ 


hier vortheilhaft bekaunt, er gehort zu den feineren gaben der Berufsgenoſſenſchaften in ihren jähr⸗ 


Darſtellern dieſes Geures und 
erzielt er die beſte Wirtung. 
neſty bietet mit feinem vielfeitigen Verwand⸗ 


eigt er ſich noch als talentvoller Schnellzeichner. 
r. Bollini iſt in ſeinen Leiſtungen am 


Stehtrapez ganz vorzüglich, von erſtaunlicher Schon lange Zei 
Sicherheit zeugt die Leiterproduktion auf dem Grafen W 
Für weitere Unterhaltung ſorgt der daß i 


Trapez. 
Komiker Willmer und die Duettiſten 
ſchwiſter Witte. 


— Bereits morgen Abend wird im Zir⸗ ſtellk werden, bis es denn 


tus Schumannn die prächtige Löwengenppe 
zum letzten Male durch Mr. Jules Seeth vor⸗ 
geführt. Wie der ſtarke Beſuch allabendlich be⸗ 
weiſt, übt dieſe Vorführung eine überaus große 
Zugkraft aus und mit Recht, denn die Kühnheit, 
welche Mr. Seeth bei ſeinen Produktionen be⸗ 
weiſt, iſt in jeder Weiſe überraſchend. Auch die 
jetzt allabendlich ſtattfindeuden Balletaufführun⸗ 
gen, von Herrn Balletmeiſter Artiſelli arrangirt, 
ruſen ſtets lebhaften Beifall hervor. Wie wir 
hören, ſiud die Proben für eine neue große Aus⸗ 
attungspantemime „Frau Ludmilla“ oder „Die 
anzipirten“ bereits im Gange und dürfte die 
Aufführung derſelben in nächſter Zeit erfolgen. 

— Wir haben in der Sonntagsnummer 
dieſes Blattes mitgetheilt, daß der neunfihrige 
Sohn des Arbeiters Stein weg in Wuſſow 
in einem Gehölz todt aufgefunden wurde. Ueber 
die Urſache des Todes konnte kein Zweifel 
fein, da der Knabe eine Schußwunde im Halſe 
hatte. Wir haben ferner bereits mitgetheilt, daß 
derſelbe täglich ſeinem außerhalb arbeitenden 
Vater das Eſſen trug und daß er auf dieſem Gange 
vor einigen Tagen von einem anſtändig geklei⸗ 
deten Herrn angeſprochen ſei, der ihm angedroht 
habe, beim Wiederbetreten des Gehölzes auf ihn 
u ſchießen. Es haben in dieſer Sache nun 
eitens der Polizei Unterſuchungen ſtattgefunden, 
welche zu dem Reſultat führten, daß in geſtriger 
Nacht der Forſtkaudidat Dräger unter dem 
Verdacht, den Schuß auf den Knaben abgefeuert 
8 haben, feſtgenommen wurde. Geſtern iſt 

räger in das Unterſuchnugs⸗Gefänguiß einge⸗ 
liefert worden. 

* Ju Folge der von dieſer Stelle aus gege⸗ 
benen Anregung für den Beſuch der Ausſtellung 
in Berlin mittelſt des zum 21. d. Mts. von hier 
abzulaſſenden „Sonderzuges“ ſind von ver⸗ 
ſchiedenen Intereſſenten Aufragen an uns ge⸗ 
richtet, wie hoch ſich wohl die Fahrkoſten bei dem 
gu. Zuge beziffern. — Mit Nüdjicht auf die 
fan vie Gültigkeit der Billets iſt der Preis 
für die 3. Klaſſe für eine erwachſene Perſon auf 
6 Mark 80 Pf. normirt. 

— Wie die „Stolper Poſt“ mittheilt, ſoll 
nach einer in Stolp eingegangenen Mittheilung 
des Kriegsminiſteriums die in Köslin garniſoui⸗ 
rende 4. Schwadron des Huſaren⸗Re⸗ 
giments Fürſt Blücher von Wahlſtatt am 
1. April u. J. nach Stolp verlegt werden. 

— Wie mangelhaft die Trichinenſchan 
im den Provinzen noch immer gehandhabt wird, 
eigt ſich recht dentlich auf den Berliner Fleiſch⸗ 
ch mem tern, auf denen das von auswärts an⸗ 
langende Fleiſch, obgleich daſſelbe an answärtigen 
Schlachtorten von amtlich eingeſetzten Fleiſchbe⸗ 
ſchauern beſichtigt ſein muß, einer Superreviſion 
unterworfen wird. Faſt alltäglich werden größere 
oder kleinere Poſten trichinenhaltigen und finni⸗ 
gen Schweinefleiſches beſchlagnahmt. Im Kul⸗ 
tusminiſterum finden daher gegenwärtig Erörte⸗ 
rungen ſtatt über die Aufſtellung von Normal⸗ 
beſtimmungen, nach deuen bei der Anftelluug ſol⸗ 

r Perſonen verfahren werden ſoll, deuen die 
rüfung von Nahrungs⸗ und Genußmittel behörd⸗ 
licherſeits übertragen wird, da ſich herausgeſtellt 
hat, daß ein großer Theil des häufigen Vorkom⸗ 
mens verdorbener und ungeeigneter be 
mittel im Handel durch die mangelhafte Befähi⸗ 


ng der zur Kontrolle zugelaſſeuen Berjenen] 


erbeigeführt iſt. 

— Die Frage, ob Automaten zu be⸗ 
ſtenern ſind, beſchäftigt jetzt die amtlichen 
Kreiſe. In vielen Landgemeinden des Regierungs⸗ 
bezirks Potsdam iſt 8 des Regie⸗ 
rungspräſidenten eine „Verguügungsſteuer“ ein⸗ 

führt worden. In dem betreffenden Regulativ 
ollte die Beſtimmung enthalten fein, daß auch 
die Aufſtellung von Automaten ebenſo beftenert 
werden müſſe, wie die von Karouſſels, Schieß⸗ 
ſtänden, Würfelbuden u. ſ. w. Die Landgemein⸗ 
den ſind aber davon abgekommen, weil ihnen be⸗ 
deutet wurde, daß die Frage der Beſteuerung von 
Automaten augeublicklich in den maßgebenden 
Kreiſen bearbeitet und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach in allernächſter Zeit ein diesbezügliches Re⸗ 
gulativ erlaſſen werde. Wenn man bedenkt, wie 
rieſig das Automatengeſchäft gewachſen iſt und 
welche bedeutende Summe es abwirft, wenn man 
ferner erwägt, daß einer großen Zahl von Ge⸗ 
ſchäftsleuten, wie Konditoren, Zigarrenhändlern, 
Droguiſten ꝛc., die Alle ihre bedeutende Gewerbe⸗ 
ſteuer bezahlen, durch die große Zahl von Auto⸗ 
maten eine fühlbare Konkurrenz entſteht, dann 
wird man die Einführung einer Automatenſtener 
nur als einen Akt der Gerechtigkeit anſehen. 

— Der erſte Staatsanwalt zu Stargard 
macht amtlich bekaunt: Ju der Nacht zum 10. 
September d. Js. — der Fiſchereiaufſeher Reger 
aus Seelow den Madüſee befahren und iſt ſeit⸗ 
dem verſchwunden. Am folgenden Morgen um 
5 Uhr iſt ſein Boot führerlos, aus der Nichtung 
von Gieſenthal kommend, langſam dem Laude 


| 


d gerade dadurch lichen Rechnungsergebniſten mit als thatſäch⸗ 
Auch Herr Er⸗ liches Material zur Beurtheilung dieſer Frage 
e jet dienen ſoll. 
lungskoſtüm immer neue Abwechſelungen, daneben 


Aus den Wruvinzen. 
A Greifenberg i. P., 


7 
5 
7 
1 


10 und bab werblichen Berufsgenoſſenſchaften ebenſo wie es 
käfte zum Theil einer überaus bei- bereits mit den landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
So ſind geuoſſenſchaften und der Seeberufsgenoſſenſchaft 


16. September. treffend erwieſen hat. 
hatten die Ferſtbeamten des gleich zwiſchen Berlin und den anderen Welt⸗ 
arteusleben auf Schwirſen Verdacht, ſtädten, fo fällt das Reſultat bezüglich der Sicher⸗ 
u den ihnen unterſtellten Forſten gewild⸗ heit beträchtlich zu unſeren Gunſten aus. Aller⸗ 


Ge- diebt wurde, doch konnte allen Bemühungen zum dings darf nicht verkannt werden, daß die Be⸗ 


ang finden. Es fehlte der ſittliche Boden des ſämmtliche 70 Schwadronen zuſammen, um ſief 
im Parademarſch den verſammelten hohen fürſt⸗ 

ſeits, ihr Sohn andererſeits das unnatürliche lichen Gästen vorzuführen. 
Verhältniß der Ermordeten und ihres Geliebten 


Familienleben; wo die Mutter der Frau einer⸗ 


als etwas Selbſtverſtändliches betrachteten. In 
geregelterem Hausſtande wäre unzweifelhaft auch 
dem Klauſin gegenüber Manches anders geweſe 
Bezüglich der allgemeinen Sicherheit Berlins 
darf alſo aus dieſem Vorfalle kein unzünſtiger 
Schluß gezogen werden, wie es zweifellos an 


mancher Stelle verſucht werden wird. „Wer ſich 
in Gefahr begiebt, kommt darin um“ — iſt ein 


altes Sprichwort, das ſich bei den Kapitalver⸗ wobei die Artillerie eingriff. 


brechen der letzten zehn Jahre in Berlin als zu⸗ 
Zieht man einen Ver⸗ 


Trotz nicht die Perſon des Thäters genau feſtge⸗ völkerung Berlins eine gleichartigere iſt als die 


vergangene Woche ge⸗ von London, Paris oder Newyork, und daß das 


lang, die Sache klar zu ſtellen und die Thäter Leben hier ruhiger dahinfließt. 


zur Anzeige zu bringen. Es waren dies, wie 


5 


— (Graf Herbert Bismarck als Dichter.) 


uns mitgetheilt wird, der Eigenthümer K. zu Im Fremdenbuche des Touriſtenhauſes auf dem 
dichenhof, einem iſolirt gelegenen Etabliſſement, Feldberg im Taunusgebirge finden ſich, wie man 


und deſſen beiden Söhne, die diesmal 3 Haſen uns aus Kronberg ſchreibt, folgende vom Grafen 
erlegt hatten. Die Söhne hatten in der Forſt Herbert Bismarck herrührende Verſe, die der⸗ 


ſchon Jahre lang gearbeitet, und der Vater hatte 
fie ſte's am Sonnabend mit feinem Fuhrwerk 
nach Hauſe geholt, wobei er eine Fuhre Reiſig 
mituahm, unter dem dann das gepürſchte Wild 
mitweggeſchafft wurde. — Hier wüthete vom 
Sonnabend Mittag an bis geſtern Abend ein ar⸗ 
ges Unwetter, welches mit Schnee und ſtarkem 
Hagelſchlag begann, wie wir ihn in dieſem Jahre 
noch nicht hatten. — Son Seiten der Obſtwein⸗ 
Keltereien werden in dieſem Jahre auch in hie⸗ 
ſiger Gegend Ankänfe von Obſt gemacht, da es 
hauptſächlich ſehr viel Aepfel giebt, und werden 
für den Zentner 2 Mark bezahlt. 

Kolberg, 16. September. Der geſtrige ſehr 
hohe Seegang hat wieder ziemlich bedeu⸗ 
tenden Schaden angerichtet. Die Rüſtung, welche 
vorm Moolenkopf angebracht war, iſt zerſchlagen, 
ebenſo eine der hohen Rammen, welche dort zum 
Einrammen von Pfählen aufgeſtellt war. Vom 
Damenbade ſind ſämmtliche Treppen weggeriſſen. 
Auch die in die See führenden Stege find zer⸗ 
ſchlagen worden. Ebeuſo fehlen die beiden Trep⸗ 
pen am Seeſtege, welche zu den Booten führen. 
Das Herrenbad hat weniger gelitten. Bei Fun⸗ 
kenhagen iſt ein ſchwediſcher Schooner geſtrandet. 
Die Manuſchaft, beſtehend aus drei Mann, wurde 
gerettet. Eine große Menge todter Störe iſt auf 
den Strand getrieben worden, welche, ſoweit es 
möglich war, ſofort eingegraben wurden. Heute 
ſind vier Mann beſchäftigt, noch die übrigen 
Störe, welche geſtern nicht entfernt werden konn⸗ 
ten, einzugraben. 


Landwirthſchaftliches. 

Fütterungsverſuch bei Aufzucht von 
ohen. Im „Hildesheimer laud⸗ und form. 
Dereinoblatt“ berichtet Herr Oberamtmann 
Ruſche über einen Fütternugsverſuch bei Aufzucht 
von Fohlen. Derſelbe hat einen Parallelverſuch 
mit Hafer einerſeits und Erdnußtuchen und Malz⸗ 
keimen andererſeits gemacht und iſt dabei zu dem 
Reſultat gekommen, daß im erſten Jahre ein 
Pfund Zunahme bei Erdnuß⸗ und Malzkeimen 
rund 0,15 Pfg., bei Hafer 0,44 Pfg. koſtet. Malz⸗ 
keime und Erdnußkuchen wurden in der Weite 
verfüttert, daß dieſelben in einem Gefäße, welches, 
um Säurebildung zu vermeiden, häufig gereinigt 
und mit Kaltmilch ausgeſpült werden muß, 24 
„ RR jedesmaligen 

äckfel in der angemen 

wurden; auf 1000 Pfund lebend Gepoich 8 
drei Pfund Erdnußkuchen und drei Pfund Weizen⸗ 
kleie verabreicht; die Haferfütterung beſtand an⸗ 
fänglich aus fünf Pfund und ſtieg bis acht 
Pfund per tanſend Pfund lebend Gewicht täg⸗ 
lich. Außerdem wurden zwei Pfund Weizenkleie 
gegeben. Die Erdnußkuchen und Malzkeime ſind 
von den Fohlen ſofort 1 und gern 
gefrefien worden, die Fohlen haben den ganzen 
Winter hindurch glattes, glänzendes Haar wie 
im Sommer gehabt und au Verdaunngsſtörungen 
nie gelitten. f 


Bankweſen. 
Graz⸗Köflacher 5 pCt. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
Em III von 1872. Die nächſte Ziehung findet am 
1. Oltober ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 
2 Prozent bei der Auslooſung übernimmt das 


Baukhaus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 5 


zöſiſcheſtraße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 4 Pfg. pro 100 Mark. x 1 
Börſen⸗Berichte. 

Köln, 17. September. Weizen per Novem⸗ 
ber 18,90, per März 19,50. Roggen per No⸗ 
vember 15,40, per März 15,80. üböl per 
Oktober 70,80, per Mai 64,40. 

Paris, 17. September. Anfangsbe⸗ 
richt. Mehl ruhig, per September 53,40, 
per Oktober 53,30, per November⸗Febrnar 53,00, 
per Jauuar⸗April 53,00. — Spiritus ruhig, 
per September 38,50, per Oktober 39,00, per 
November⸗Dezember 39,50, per Jannar⸗April 
40,70. — Wetter: Schön. 


. Vermiſchte Nachrichten. 


zwiſchen Werben und Klein⸗Küſſow zutreibend es am Montag Nachmittag 3 Uhr dem Gendar⸗ 


gefunden. In dem Boot befand ſich Reger's 
Hund, deſſen Geheul etwa um 2 Uhr Nachts auf 
dem See gehört ſein ſoll; drei Ruder wurden 


vermißt, von denen zwei ſowie auch eine Mütze Berlin etwas beſonders aufrä iſt es di 
des Reger am 10. auf dem See in der dhe er F 


von Werben vorgefunden find. Da ein Ver⸗ 


für Verletzte innerhalb der erſten dreizehn Wochen den. Die Ermordete war anſcheinend eine ar- die Dioiſton Planitz über den Südabhang 


Volksztig.“ mittheilt, iſt ein von einem Schlepp⸗ 


des heutigen Mandders 


ſelbe während verzweifelter Regentage dort oben 
niederſchrieb: 
Grauenhafte Begebenheit. 
Immer grauer wird der Himmel, 
Immer grauer treibt der Nebel, 
Gran erblickt man Wieſ' und Wald; 
Selbſt des Eſels Mißgeſtalt 
Will mir grauer faſt erſcheinen, 
Ach! man möchte gran ſich weinen, 
Selbſt die Seel' erfaſſet Grauen, 
Himmel! Kannſt du gar nicht blauen?! 
Feldberg, den 22. Auguſt 1888. 


H. v. B. 

Der im Gedichte ſo ſchmeichelhaft erwähnte 
Eſel iſt ein altes Inventarſtück des Touriſten⸗ 
hauſes und tummelt ſich ſtets auf der Wieſe 
herum. 

— Gaſt: „Sie, Herr Wirth, das Bier iſt 
ja viel zu jung!“ Wirth: „Na, wenn es täglich 
ausgetrunken wird, kann es doch unmöglich alt 
werden!“ l 

— (Beruhigt.) „Fürchten Sie nicht, einmal 
lebendig begraben zu werden? Unſere medi⸗ 
ziniſche Wiſſenſchaft tappt hier doch eigentlich 
noch im Finſtern.“ — „Offen geſtanden, nein! 
Ich habe einen Arzt, anf den ich mich verlaſſen 
kann. Wenn deſſen Patienten ſterben, fo find fie 
wirklich todt.“ 

— (Ans der Naturgeſchichte.) Lehrer: „Kannſt 


Du mir ein beſonderes Merkmal des Schweines 


angeben?” — Schüler: „Es wird nach dem Tod 
auf Trichinen abgeſtempelt.“ 
Köln, 17. September. Wie die „Köln. 


dampfer gezogener Nachen mit 6 Inſaſſen im 
Rhein zwiſchen Rees und Grieth plötzlich umge⸗ 
ſchlagen; von den an Bord befindlichen onen 
konnte nur eine gerettet werden, vier Erwachſene 
und ein Kind ertranken. 

Wien, 17. September. Die Vermähling 
der Graſin Marie Taaffe, der älteſten Tochter 
des Miniſter⸗Präſidenten Grafen Taaffe, mit dem 
Grafen Maximilian Condenhove iſt auf den 21. 
September, und die Vermählung der dritten 
Tochter deſſelben, der Gräfin Helene, mit dem 
Freiherrn Richard Mattencloit auf den 24. Sep⸗ 
tember feſtgeſetzt. 2 


FTelearapbifche Depeſchen. 
Voldagſen, 17. September. Beim Begi 
chte wieder ſchones 


klares Wetter. Heuie übernimmt Se. Maſeſtät 
der Kaiſer ſelbſt das Kommando des Weſtkorps, 


welches ans 58 Schwadconen und 4 Batterien bes 


ſteht. Die Kommaudeure der Kavallerie⸗Divi⸗ 


nach dem Unfall verwendet haben. Das Reichs⸗ beitſame und fleißige Frau und es ſcheint, daß Oſterwaldes vor, um den Feind zu attackiren. 


Verſicherungsamt hat bereits vor einiger Zeit einer ehelichen Verbindung mit dem Manne, mit De 


wirken beider Dioiſionen wurde meiſterhaft aus⸗ Mitlags, 


Tonga iſt geſtorben. 


Berlin, deu 17. September 1889. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Reutenbriefe. 

E d.. -Anl. 4% 10%50 & Schl.⸗Hlſt.⸗Pfd b. 3/0 =: 
ur 7 Sen * 1 161 de. do. . 2% 0 %% Weſtfäliſch. de. 4% 104.20 & 
Mehle, 17. September. Beim heutigen ar serien Al 4 c 106 We. ep 101,50 8 
großen Kavallerie⸗Manbvver bei Keppenbrügge de. 8.3% 1% G Weſtor. ritterh St 3% 101,70 68 


führte Se. Majeſtät der Kaiſer, Allerhochſtwelcher as. Sr Anl, die, 30408 | Hannover e 4 10916 8 
n. die Uniform feines hauuoverſchen Ulanen⸗Regi⸗ Pr. Staatsſchulr. 2 20 100,80 6 Kuren. Meumärt. 4% 108,25 6 
ments Nr. 13 trug, 12 Regimenter, 3 reitende de. , 1 Jarmen e. 4 10928 
Batterien und 2 Plonier⸗Detachements gegen den do. do. neue 51 24 104,90 8 Poſeuſche de. 4% 10525 b 
markirten Feind, welcher eiwas ſchwächer war. | Si nee 2% 110700 ee — 45 
Hierbei fanden glänzende Attacken ganzer Bri⸗] de. dr. % 1400 Sachſſcce de. 4% 105,25 6 
baden gegen Jufanterie und Kavallerie ſtatt, do. de. 8 101, 0 Schl. kein de. 48 108 25 5 
Am Schluß der aur u. Neunk. 2% 101.20 8 Badischen = 
Manöver ließ Se. Majeſtät einen Parademarſch 7 Et 4% 102,095 Panische Mt. 8 ae 
ausführen, wobei 16 Regimenter Kavallerie und rc le. S- PDir. di, 1040 b n Ae 


die Artillerie im Galopp vorbeikamen. — Der de. 302° 95,405 | Hamburg, dent 315% 10 30 @ 
Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland wohnte dem Snpreus. Pivor. 57% 10, % 6 | do.  amort 


» 2 7 21 Fan pom do. 31 8 Staats⸗A ies! 0% 101.70 b 
ganzen Manover in der Uniform feines weſtfä⸗ W. e ach . 4% 10 a0 c br. Pram Aut 2 2 1008 0 


liſchen Huſaren-Regiments Nr. 8 bei. Poſenſche do. 4% 101,30 % Bayer. Bräm.⸗Anl. 4% 145,50 0 
1 Kiel, 17 Sertember. Die Digr⸗ ging eee enen, 


do. 40 —— Meininger 7Guld.⸗ 


geſtern Abend nach Danzig ab. Die zur Eut⸗ Schl.⸗Poelſt. Pfdb. 4½% —.— Leoſe. 2790 6 
laſſung kommenden Maunſchaſten werden von Fremde Fonds. 
dort direkt entlaſſen. — Der „Blücher“ traf] uegyptiſche Anl. 4% 101006 Ka. 21. . D0LE% 201,208 
heute in Neufahrwaſſer ein. r nee, = 
2 re gentiſche Aul 5% 92,0 b Aufj.co.Anl.13715% —.— 
Paris, 17. September. „Der Wahlkampf Vulareſt. Stadt-. 5% 05,40 b 9 18125% 102.50 9 
nimm: eine ungeahnte Heftigkeit an, bisher] Sante % 3.0 6 5e. 30. 188488 Bumub 
find nicht weniger als 1800 Kandidaturen ange⸗ Italienische nzente 5% 2,5 b ve, Goldrente 6% 113,50 G 


meldet Yawy. Siadt⸗Anl. 7% 
*. — Fi do. do. 6% 130,00 08 A 
Rom, 17. September. Admiral Canevora | vieican, Autiite 6% 96.296 do. Prim, 1864 5% 178,25 G 


ee FR 3 Hei r. ds. do. 20 L. St. 6% 97,506 5 1860 5% —.— 
wird am 20. September mit ſeinem Geſchwader] oe Cold. d 4% 34.40 5 do. Bedeher nene d 7% 97.75 9 
nach dem Piräus abſegeln. 


103,206 | do. do. 1884ſcpfl. 59 


do. (20 rient) 1878 5% 64,60 6 


do. Papier-. 4% 71,0 5 Serb. Gold⸗Uidb. 5% 87,10 bc 


* ie 1 do. do. 5% FEC, 5 8 do. Neute 5% 83,50 b 

London, 17. September. Die in den Al⸗ Deer inne. 128 0 88. Do. bees 89,40 50 

bert⸗ uno Südweſt⸗Indian⸗Docks wiedereinge⸗ Sen, 260 51.185449 1160000 Ungariſche Gene aa 
heiter rer ; i o. Cred. 100 1858 4% 8.25 b dente h 

ftelften Arbeiter griffen heute die dem Streik de, Tegoereerse 129.50 50 ae er 
ferngebliebenen Arbeiter thätlich an, worauf die] de. 1864ertonje —  —,— tente 5% 30,60 0 
Direktoren die Erſteren ſofort entließen und nur] Nn. Sten. Sele 103 78 b 
die Letzteren beibehielten. = Eiſeubahn⸗Stamm⸗Actien. 5 

London, 17. September. ie geftrigen | Eutin-füsed 4% 4,0% oJ Tuf-Vodenvach 4% 22.10 

8 2 = 3 7 enlj. i . 40 Ar 2 „ Carl⸗vnd. 40 83, 40 U 
Exceſſe an den Docks haben ſich bente nicht wieder⸗ late agen 4 1570“ | Worikarebahn 478  110,006@ 
bolt. Delegirte ſämmtlicher Bäcker⸗Genoſſen⸗ Sen 155 1475 8 Arete 995 119,80 
ſchaften beſchloſſen, falls ihre Forderungen uicht] Miedl. Dr rang. 4% 165,608 | Wiostandtelt. 3% —.— 


Niederſchl. Park. Oſtr. Frz.⸗Steb. 4% 98,80 b 


2 : 
ür den 9. November einen Sate e ie (nor Damme 60 


bewuligt würden, 


8 Ei er n NEE En 
e gend, 17. September. Dem Metro: Saalbabhn % 82/55 ee N 

N iR: A S d⸗poſen 4 % 101206 Warſchau⸗Ter. 5 29,00 5 
politen Michael iſt das Großkreuz des Sava⸗ Aan r. get 4% 10,600 . Wien 4% 137,0 


valtiſche Eiſ. 39% 63,60 & 
Eiſenbahn⸗Stamem⸗Prioritäten. 


Alidamm⸗Colbe ng „4% 119,005 
Marb.⸗Mlawka . . EEE nne 
Oſtpreußiſche Süddahn „ „ „ „ „ 10000 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
Bergiſch⸗Märkiſch Charkow⸗Aſow g. 5% —.— 
5. d., 8 4% 


5. J., 8. do. in vivor. 
Berl.-Anh. Lit. C. 4% 


Stel. . 50% 8 
Berl.⸗Görl. Lit. B. 4% Chark.⸗Kreuieutſch g. 5100,10 0 
Verl.⸗Hamb. 1. u. 


do. do. Livr. St.5%%% . 


ordens veruehen worden. 

Ju den Eiſenbahnwerkſtätten der ſerbiſchen 
Staatsbahn in Niſch iſt ein Arbeiterſtreik aus⸗ 
gebrochen. 5 

Die Meldung, nach welcher die Gemahlin 
des Regenten Riſtie dem Gottesdienſte anläßlich 
des Namenstages der Königin Na alie bei⸗ 
gewohnt haben all, wird oſſtztiell dementirt. 

Bukareſt, 17. September. Die Königin 
Nataie wird am Donnerſtag hier eintreffen. — 


103. 10 G 
105% 0 
103,0 & 


3 Sinai 2 Sch M (vet 82 en 1 8 5 103,0, ee u DT Ya 
2 S x Brl.⸗d.⸗ ” a elez⸗-rel gar, —— 
nu mala wird 0 neefa e Seren 4ů. 103,40 © Zede- ore besch a. 5% 102,20 U 


Sofia, 17. Sertember. Die Leiche des 
Sobranje Präſidenten Stojanoiv triſſt morgen 
in Ruſtſchuk ein und wird daſeioſt auf Staats⸗ 
koſten beigeſetzt; hier findet morgen für den Ver⸗ 
ftorbenen ein Requiem ſtatt. £ 

Konſtantinopel, 17. September. Wie 
„Sabah“ meidet, wird die türkiſche Ar nee 
durch ein achtes Armeekorps vermehrt werden und 
wird der Standort derſelben Kreta ſein. 8 

Der kretenſiſche Staatsrath Criſtavulaki 
wurde nach Fezzan exilirt f 

Teheran, 17. September. (Meldung des arab , 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Der Schah hat ſeine] den. Franz Sb. 

Rücktehr nach der Hauptſtadt um 6 Wochen vers] alte gar. _ 3% 
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Springe, 17. September. Se. Maieftät 
der Kaiſer, ſowie der Großfürſt⸗Thronfelger von 
Rußland pürſchten heute Nachmittag im Sau⸗ 
park auf Rothwild. Am Abend um 9½ Uhr 
beabſichtigt der Großfürſt⸗ Thronfolger abzu⸗ 
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des Königs begangen worden fer, zeuge von den] 8. 0 7. Ka 1090 70 be dg. 0 480087 10000 8 
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ſeitigung von Ungewißheiten über den Lauf und die 
Abſteckung der Grenzen in Surinam und Borneo 
ſeien Verhandlungen eingeleitet. Die allgemeine 
Lage der Induſtrie, des Handels und der Schiff⸗ 
fahrt habe ſich gebeifert, der Zuſtand der Finanzen 
ſei ein befriedigender. Als Vorlagen werden an⸗ 
gekündigt eine Abänderung des Zolltariis auf 
der Baſis von Advalorem-⸗Zöllen, die Einführung 
des obligatoriſchen Militärdienſtes, eine Reorga⸗ 
niſation der Poſt⸗ und Eifenbahuverwaltung. In 
Bezug auf Atſchin wird geſagt, der Widerſtand 
einiger Häuptlinge habe zur Wiederaufnahme 
der Waffen genöthigt, es mache ſich indeß bereits 
ſeitens der Eingeborenen die Geneigtheit zur An⸗ 
näherung und Unterwerfung bemerkbar. Zur 
Hebung der Verhältniſſe in Surinam ſeien ver⸗ 
ſchiedene Maßregeln in Ausſicht genommen. 
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Neapel, 17. September. Der Arzt des z 8 5 Ser 13 958 
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ger, mit Holz beladene Handelsdampfer „Middle⸗ 
ton“, Kapitän Keller, iſt auf der Fahrt von 
Sundsvall nach Harburg am Freitag Morgen 
weſtlich von Fiungrundet geſtrandet und ſpäter 
geſunken. Ein Matroſe, der Norweger Bergeſon, 
wurde gerettet, die übrige, 11 Köpfe zählende 
Schiffsmannſchaft und eine Frau ſind ertrunken. 


London, 17. September. In den Albert⸗ enen enn. 1280 ach ortet Berge, 2, 196,508 
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legs“ zu arbeiten. N 
Auckland, 17. September. Nachrichten aus 
Samoa zufolge haben ſich Malietea und Mataafa 
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Aus höheren Region ‚während Helene ihm nach dem Wohnzimmer] ſeſſel neben dem Sopha niederließ, zeigte ſein ] nächtliche Abenteuer wiſſen wollte, in allen, im Fluge, fie wollte es gar nicht glauben, daß 
Nomen 2 ee voranging, fort: s en AA wieder Daniele mild 4 harm⸗ ſelbſt den kleinſten Details erzählt, fie hatte ihm ſes ſchon dreiviertel auf fünf ſei, als die Barouin, 
5 „Sie ſind erftaunt, daß ich von der Frau los liebenswürdigen Ausdruck, den es gewöhn⸗ auch ein Bild ihres Leben“ im Hauſe der Ba- erholt durch einen ruhigen Schlummer, aus 
34) — —ä Baronin als von Ihrer Frau Mntter ſpreche 2 lich trug. ronin gegeben, ſogar von ihrer Vergangenheit ihrem Schlafzimmer kam und den unerwarteten 


„Um keinen Preis dürfen Sie das thun,“ ant⸗ Ich habe zwar die Erlaubniß hierzu noch nicht „Laſſen Sie ſich durch mich nicht ſtören, mein hatte fie ihm geſprochen, von ihrem früheren] Gaſt herzlich begrüßte. Sie freute ſich wahrhaft, 
wertete der Profeſſor. „Ich möchte der verehrten aus dem Munde der verehrten Frau erhalten; liebes gnädiges Fräulein,“ ſagte er, nachdem er Leben im Vaterhauſe, dann von der ſchweren ihn zu ſehen und daukte ihm, daß er ſich vom 
Frau nicht eine Sekunde ihres keſtbaren aber fie hat fie mir doch gegeben, ohne es ſelbſt mit einem ſchnellen Blick ſich im Zimmer um⸗ Zeit in Berlin, von ihrem Suchen nach Be⸗ Portier nicht babe zurückweiſen laſſen, ſie habe 
Schlummers rauben; aber ich glaube, daß es ihrs zu wiſſen. Meine Krankheit hat mich fern von geſchaut hatte. „Irre ich nicht, dann waren ſchäftigung, ihrem harten Ringen gegen herein⸗ja viel, ſehr viel mit ihm zu beſprechen; ſie lud 
lieb fein wird, wenn fie mich nach ihrem Er⸗ ihr gehalten während lauger drei Wochen, aber] Sie bis zu meiner Ankunft mit der Ausübungſbrechende Noth und dann von der Befreiung ihn ein, zum Diner zu bleiben, Helene gab ſie 
wachen fie erwarteud findet. Ich würde Ihnen] nur körperlich fern, ich habe mit ihr in dieſer Ihrer reizenden Kunſt beſchäſtigt. Es iſt der aus derſelben durch ihren Eintritt in das Haus den Auftrag, dafür zu ſorgen, daß ein Kouvert für 
gern die Unbequemlichteit erfoaren, mich fo lange für mich fo kraurigen Zeit doch immer in Vorzug der Malerei, daß der Künſtler, während der Baronin. Wie es gekommen, daß fie ihm den Herrn Profeſſor auf den Tiſch gelegt werde, 
aufzunehmen, aber ich bin ein alter Mann, eben Seelenverbindung geſtanden; ich habe mit ihr ſer fleißig mit dem Pinſel ſchafft, doch ein harm⸗ dies Alles hatte erzählen müſſen, wußte ſieſſie deutete ihr hierdurch an, daß ſie allein mit 
erſt von einer Kraukheit und noch nicht voll- gefühlt und mich mit ihr gefreut, daß endlich loſes Geſprach führen kann. Wollen Sie mich |felbft nicht. Er hatte nicht etwa neugierig ge⸗ ihm Zu ſein wünſche. = 5 > 
kommen genefen, da iſt es mir ſchver geworden, ihr edles Herz Befriedigung findet in der Liebe recht verbinden, dann ſetzen Sie ſich wieder[fragt und geſorſcht, unberechtigte Neugierde „Sie kommen durch dieſen Beſuch einem 
von dem Wagen bis hierher die Treppe herauf zu Ihnen Möge Gott in feiner Gnade über dort in Ihre Fenſterniſche au Ihren Maltiſch, würde fie gewiß ſcharf zurückgewieſen haben, Herzenswnuſche zuvor, deſſen „Erfüllung ich 
u gehen; ich bedarf einer kurzen Ruhe und bin] dieſer Liebe walten und fie ihr und Ihnen er⸗ Sie erſparen mir dann das peintiche Gefühl, er hatte eigentlich mehr ſelbſt geſprochen, als kaum zu hoffen wagte,“ ſagte ſie, als Helene 


aum im Stande, jetzt fortzugehen und vielleicht | halten!“ daß mein Beſuch Ihnen Tätig fein könnte.“ von ihr Auskunft verlangt, da war es deunfdas Zimmer verlaſſen hatte. „Heute Abend in 
in einer halben Stunde wieder zu kömmen.“ Helene antwortete nichts auf dieſe räthielbaften] Helene folgte feiner Aufforderung, dafür ganz von ſelbſt gekommen, daß fie theils beſtätigend, Gegenwart vieler Fremden hätte ich nicht un⸗ 


Der Profeſſor hatte bei der erſten Begrüßung] Worte, die, beſonders der pathetiſch geſprochene dankte er ihr in einfachen freundlichen Worten, theils berichtigend ihm erzählen mußte. „Dabeiſ beobachtet mit Ibuen ſprechen können, jetzt aber 
Helenens gar nicht den Eindruck hinfälliger] Schluß, ihr recht auffällig ins Ohr tönten; ſie dann lenkte er das Geſpräch auf die Vorgänge jeinte er ſich jo theilnahmsvoll, fo einfach ſreund⸗ bleibt uns ver Tiſch noch eine Viertelſtunde 
Schwäche gemacht, jetzt aber ſtand er vor ihrſ mußte unwillkürlich an die Warnung ihres alten der geſtrigen Nacht und es war nur natürlich, lich und liebenswürdig. ohne je zudringlich oder ungeſtörten Alleinſeins. Ich bedarf Ihres Nathes 
in gebückter Haltung, er erſchien wirklich als Freundes, des Geheimraths Ritter denken, und daß er fie bat, ihm ihre Erlebniſſe zu erzählen; übervertraulich zu erſcheinen, daß ihr Mißtrauen und ich freue mich, ihn vor dem heutigen Abend 
ein ſchwacher, von übergroßer Anſtrengung er⸗ ein immer tieferes Mißtrauen gegen den Profeſſor er habe zwar, fo ſagte er, bereits in Zeitungen gegen ihn mehr und mehr ſchwand und ſie einholen zu dürfen. Ich habe viel erlebt, ſei 
ſchöpfter alter Mann; Helene konnte gar nichtſ erfüllte fie. Sie ging ihm ſchnell durch den die Geſchichte des Einbruchs geleſen, aber ſolche keinen Anſtand nahm, viel offener mit ihm zu wir uns nicht geſehen haben, viel Freudiges, un 
anders, fie mußte ihn bitten, einzutreten. Sie Speiſeſaal voran, er folgte ihr laugſamen] Zeitungsberichte ſeien ſtets eniſtellt oder gefärbt.] ſprechen, als fie es urſprünglich gewollt hatte. doch habe ich auch manche ſchwere Stunde über: 
wollte ihn direkt in den Empfangsſalon führen, Schrittes nach, ſchon hatte fie die Thüre des Er hörte mit großer Aufmerkſamkeit der ein-| Der merkwürdige Einfluß, welchen der Proc) fanden, wenn bange Zweifel ſich in mir erhoben, 
er aber legte ihr ſauft die Hand auf den Arm.] Wohnzimmers erreicht und 0 fie ſtand fachen Erzählung zu, in welcher Helene ihreffeſſor im perſonlichen Verkehr faſt immer auf ob nicht doch das Glück, deſſen ich mich erfreue, 

„Sie dürfen mich nicht als einen Fremden auf der Schwelle und das volle Licht fiel durch eigene Thätigkeit fo wenig wie nur möglich er⸗ ſeine Umgebung ausübte, ergriff auch Helene, vielleicht nichts iſt als ein Traum, Ein Blend⸗ 
betrachten und empfangen, gnädiges Fräulein“, die geöffnete Thüre auf ihr Geſicht und zugleich wähnte, dann ſprach er feine Entrüſtung überſſie dachte nicht mehr an die Warnungen des werk der irre geleiteten Phantasie Oft habe ich 
ſagte er, Helene lächelnd zunickend. „Meine f auf das Bild, welches ihr bei ihrem erſten Ein⸗ das freche Verbrechen und ſeine Freude darüber Geheimraths, fie gab ſich willenlos dem  besjin ſolchen Momenten des Zweifels an . 
Beſuche werden von Ihrer verehrten Fran Mutterftritt in das Haus der Baronin der alte Walter] aus, daß daſſelbe nicht noch ſchlimmere Folgen ſtrickenden Zanber ſeiner Unterhaltung hin; ſie oft mir gewünicht, Sie bei mir zu ha den; ic. 
nicht als Staatsviſite im Empfangsſalon, ſondernſ gezeigt hatte. Es war eine merkwürdige Licht gebabt habe, dabei wußte er auch zugleich durch meinte, ſie lauſche nur feinen Worten, als er habe mich geſehnt nach Ihnen und Ihrem 
als die Beſuche eines ergebenen Freundes im] wirkung, gerade der Kopf des Bildes war durch geſchickt geſtellte Fragen Helene zu veranlaſſen, ihr ſo interefjant und ergreifend erzählte, wie er Rathe! 5 . a 
traulichen Wohnzimmer angenommen. Auf den] das einfallende Licht faſt ebeufo hell beleuchtet, daß fie ihm über alle Details die genaueſte Aus- einſt vor vielen Jahren als junger Maun in der] „Ich weiß es, gnädige Frau! Während meir 
Lehnſeſſel am Sopha habe ich ein Recht er⸗ wie Helenens Geſicht. kuuft geben mußte. N großen Stadt New⸗Jork mit dem Hunger gekämpft elender Korper durch Krankheit gefeſſelt war 
worben, welches ich auch jetzt in Anſpruch nehme.“] Der Profeſſor blieb überraſcht ſteben. Nur] Er war ein Meiſter in der Kunſt, ein Ge und lauge vergeblich nach einem zum kargen erhob ſich meine Seele, ich war Ihnen Körper: 

Es lag in den mit dem freundlichſten Toneſeinen Moment dauerte die wunderbare Er⸗ſpräch zu führen und nach dem ihm erwünſchten Lebensunterhalt hinreichenden Verdienſt geſucht lich fern und doch nahe im Geiſte. Ich fühlte 
halb ſcherzend geſprochenen Worten eine gewiſſef ſcheinung, von der Helene ſelbſt, die ſchuellen] Zielpunkt hinzueiten. Helene hatte ſich vor- habe, und dabei erzählte fie ihm doch ſelbſt ihreſ es, nicht durch ein reelles Wiſſen, aber durch 
Vertraulichkeit, durch welche ſich Helene unan⸗ Schrittes weiter ging, nichts ahnte, aber in genommen, möglichſt wortkarg gegen ihn zu eigenen vergeblichen Verſuche, die endlich nur ein unbewußtes Ahnen, daß Sie mich riefen, 
genehm berührt fühlte, auch daß er die Baronin] dieſem einen Augenblick ſah der Profeſſor daſſelbe ein; die harmloſe Freundlichkeit, welche er ihr durch die ihatkräftige Unterſtützung der guten und es erfüllte mich mit tiefem Weh, daß ich 


„Ihre Frau Mutter“ nannte, fiel ihr mißfälligſſchöne Mädchenangeſicht in der Natur und auf zeigte, vermochte das nnbeſtimmte Mißtrauen, Fran Seibel geglückt waren. dem Rufe nicht folgen konnte.“ 
auf. Wie kam er zu dieſem Worte? Ihmſdem Bilde. Ein neuer Ideenkreis eröffnete ſich welches fie gegen ihn fühlte, nicht zu beſiegen, Wie reizend verſtand der Profeſſor zu plandern! 
hatte die Baronin fie noch nicht vorgeſtellt!J ihm plötzlich! Ein triumphirendes Lächeln ver⸗ ſie autwortete deshalb immer unn kurz auf ſeine Heiter und gemüthlich, oder eruſt und würdig, (Fortſetzung folgt. 


Vermochte aber dieſer merkwürdige Menſch in klärte feine Züge, verſchwand aber ſofort wieder: Fragen, trotztem aber hatte ſie bald, ohne zu wie gerade der Gegenſtand des Geſpräches es er⸗ 
den Gedanken zu leſen? Er fuhr nämlich, als er ſich ſcheinbar ſehr erſchöpft in den Lehu⸗ wollen, ibm wicht nur Alles. was er über das forderte! Faſt eine Stunde verging Helene wie 


. rose v Wr. 1.28 25 1 be : yousaor dra. e 5 ge e STC TER EETEE janngs- 2 0 
3 ee ie | Jeder Abonnent erhält i 1 5 „ 
ei 85 — ui: 1 1 aus ei E kl Und gegen * von 50 Pfg. für ae und aden gratis N 12 
\ ; ürich. r umgehend. 2 
8 be e e e mache a als ſchönſte Zimme Taler De B er nh ar d Mun dt, 
Breiteſtraße 7. 


an wblilli te illuſtr. U lks- u. Familienzeitſchriſt. den großen Pracht-Kupſerſtich 
In meinem neu eingerichteten Laden⸗Magazin halte 


kommen für Jeden, der mit Gicht und Rheumatismus In jeder Wochennummer mehr als 20 Bilder (ſchönſte Holzſchnitte). 
ich ſtets vorräthig: Metall⸗ und Steinſärge, ſowie 


* 
behaftet iſt, in den Herbſt⸗Ulebergangs⸗Monaten, denn, Abonunements⸗ b viertel 
wie bekannt, treten gerade in dieſer Jahreszeit dieſe u FR a . E E : 1 5 hg a 
Leiden mit vermehrter Heftigkeit auf. Es iſt daher ** % nur Mt. 1 . U wan II Dae n 


ühzeiti ; Sarg⸗Ausſtattungen von den einfachſten bis zu 
rathſam, ſich frühzeitig dagegen zu ſchützen und Mittel b ferner War 
in Anwendung zu 8 wa nur dieſen Poſtzeitungs⸗Katalog: Deutſches Reich Nr. 1640, Bayern Nr. 228. den koſtbarſten. Gleichzeitig geschieht bei prompter Aus 


3 b 17 ‘ „ ut 3 ührung die Uebernahme ganzer Begräbniſſe. 
heftigen Anfällen vorbeugen, ſondern das Leiden auch rekt von unſerer Expedition bezogen Mark 1.80 per Quartal. das herrlichſte der bayeriſchen Königs ⸗Schlöſſer 5 
gründlich und nachhaltig aus dem Körper eutfernen. Adreſſe: »Deutſche Zeitung, München. gi — a v 185 5 — excl hen a Ar. B rohard Hundt. A. . 
Wicht und Rheumatismus ſind nur durch innere . Ber Probenummern gratis und franfo. mi | . is 15 Me Nr. 7. DE Nr. 7. 
handlung zu kuriren und zwar durch ein Mittel, welches Am 6. Oktober e. beginnt der WM. Jahrgang mit vollftändig um Meneſte Aufnahme. Ladenpreis 15 . Meine Sarg⸗Fabrir Befinbet iich bafelbft im eigenen 
die Säurebildung verhindert, bie Säure aus dem Blute en bedeutend vergröfierter und äußferſt gediegener Aus⸗ Die Probenummer enthält die verkleinerte Abbildung des Stiches. Hauſe. Fernſprechanſchluß gs 490. 
befeitigt und eine normale Funktion der Verdauungs⸗ ſtattung in Wort und Bild. | Wir bitten, Probenummern zu verlangen. i 


organe und Mi tet, j imati 6 Rupferiches gilt bie Ci = ober Buchha ittung. — Direkte Abonnenten bedürfen keiner Legitimation. n 
ang 1. Baer u tie außerliche mu Als Legitimation zum Erhalt des . gilt die Ein 2 8 der a — e en 3 — a relte Abonnenten rfe eg Vor zügl i che 
önnen höchſtens temporä erung gegen akute er F ; = 5 
3 offen, abet nie das Leiden küren Es Thi a tli h H h h l Zicher- Unterricht Koch U. Spei ſe Schokoladen 
iſt allgemein anerkannt, daß „Warner 's Safe ler 12 IC e 06 SC u 2 erth. Anf. u. Vorgeſchr. Rob. Mader, Artillerieſtr. 4, III. von 1.4 per Pfd. an aufwärts, garantirt rein, 
n Sage 72 8 Deutſche Schokolade 

ne n ad, wo n 5 
d ober mehrere Personen die Heilkraft biefer Mebizin in Manne ver. 8 Stettiner Freischützen-Comp. ber Bid. 1,60, 
rühmen, wodurch dieſelben geneſen find, nachdem alle Das Winterſemeſter beginnt am 7. Oktober 1889. Aufnahme⸗Bedingung: Reife für Prima einer] Sonnabend, den 21. d. M., findet im Reichsgarten Deutfcher Kakao p Pfd. 2,40 M., 
anderen Mittel erfolglos waren Gumnaſtums oder Rea Gumnaſiums. Programme ac. überſendet auf Auſuchen die Direktion. Pölitzerſtraße (T. de) unſer ‘ leicht löslich, kräftig und rein im Geſchmack, 


Ein kurzer Gebrauch dieſer Medizin wird Jedermann Urosse 1 er 1 inner Sen ne ie er- Akademie : Kr ä N z ch en 2 Theodor Hi van nd & Sohn. 


von deren Heilkraft überzeugen und eine gründliche 


Kur damit auch die hartnäckigſten Fälle kuriren. Berlin C., Rothes Schloss No. 1 ft infü 
N r 45 2 ö 1, att. Einführungen ſind geſtattet. ö r 
In 8 je cr Apothete in Berlin, umfaßt das frühere Lehrpersonal des verftorbenen Direktor Kuhn. Unſere Anftalt ift die einzige, welche von Der Vorſtand. Hoflieftranten Sr. Mai. des Königs, 
en — 1 Schwan Apotheke in Berlin, wirklich praftiich erfahrenen und wiſſenſchaftlich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre ne | Berlin C 
ä — in denſelben Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und Tauſende von Schülern und Schülerinnen zu — der m . u. 24. d. N. a 
anntmachung. Kuhn's Lebzeiten mit ausgebildet haben. Gründlichſte Ausbildung in der Herren-, Damen- und Wäſche⸗ stattfindenden gronsen Stettin, Kohlmarkt 2, 
Am 21. September cr. Vormittags 9 Uhr, ſollen]ſchneiderei garantirt. Ausgebildeten wird koſteufrei Stellung nachgewieſen. Neue Kırfe beginnen am 1. und Schneidemühler bei Otto Hamann. 


die am Zentral⸗Güterbahnhofe befindlichen Weiden zum 
Abtrieb meiſtbietend öffentlich verkauft werden. Die 
näheren Bedingungen werden im Termine bekannt ges 
macht und find auch vorher beim Unterzeichneten ein 
znſehen. Die Verpachtung findet im Feuerwehrgebäude 
auf dem Zentral⸗Güterbahnhof ſtatt. 

Stettin, den 6. September 1889. 


15. jedes Monats. Proſpelte gratis. Die Direktion. 


Pferde- Verloosun — — 
dee ee ene r Hilfe, mE 
abzugeben. 1 em Ankau Ute zu ellen, da die . 

2 2 


Loose sonst in den letzten Tagen voraussichtlich 


nicht mehr zu haben. N 
G. A. Kaselow, Stettin, Frauenstr. 8. Pa. Emmenthaler . , .... & fund 100 . 


rer = Fir die Gebild 2 181. N eee Deutſch⸗Schweizer —— 2 . 70 u. 80 * 
7 — ** 2 Alten echten länder . “ 100 
Verdingung. aller Stände! ER Kgl. Preuss. Lotterie. ne © N 
Neubau des Konfiftorial-Gebäubes bier. 00 va n 000 Nieberunger Fett. 50 
Die Lieferung von etwa 120 Tonnen Port'and⸗Ze⸗ 2 eu 5 auptgewinn 600, M. Straßburger Schachtel. — 120 „ 
ment, ſowie die Ausführung von etwa 250 qm As⸗ u Ziehung, I. Kl. 1. u. 2. Oktober er. An- Auf. Steppen⸗ Ber 
halt-Solirfchiept und ⸗Fußboden ſoll im Wege der Em theilloſe % BR. 7, % N. 8.80, a DR. 1,75, f TEE 3 
Bentüchen Ausbietung vergeben werden Die Bedin⸗ x zu 1% M. 1.— empfiehlt Tyroler Alpen Seen n 100 
ungen können im Bauamtezimmer, Eliſabethſtr. 10, . — 5 D. Lewin. Berlin 3 Stangen⸗Kümmel K 50 
of 1 Tr., von 9 bis 12 Uhr Vormittags eingeſehen, = 16. 8 d « brücke 16 ’ Limburger ... 2 Stück 50 „ 
Sage Jesceſter. \iie vos de Minsk, fare = 72 age Preis für ale Mlafen. Meiner (100 Eid % 0 20 
einig Din an ai an, Kan = | g eee ee d eue am» : 2 
2 55 den 25, September 6:35 Bormittan 10 Uhr, a Erenpehte grnsie. EBENE empfiehlt angelegeutlichſt 
an den mitunterzeichnet ierungsbaumei Bi Manid — 01 
fu und fuer ie Ern e an — Hamburg⸗Amerilaniſche Pacetfahrt⸗A.⸗ Alb. Fr. Fischer, Breiteſtr. 6, 
N Sieh ben b. ehen 1880, ft rf Stettin-Ne ork.-Volteſtelle der Pferdebahn. 
Der königl. Krtiebon Inſpektor. — W y 90 Der ſo beliebte 
Mannsdorf. — Polaria“ 21. September. 4 2 
Der königl. Regierungs⸗Baumeiſter ci „Bolynefin“ 16. Dftober. Samme gummi 
Schwieger. 2 „Slavonia“ 26. Oktober. 5 ö 
Stettin ben 13. September 1880. — 0 N Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen zu 5 Pf u. 10 Pf. € 
Bekanntmachung.; = — —— Johannsen Mügge. Kaiſergummi, 


Unterwiek 7, 2 2 
und ferner die Agenten: G. Sumdin, Greifenhagen ſowie mit dem VBildniß des Kron 
Heinrich Watzke, Beau, und Gustav) pritiſen Friedrich Wilhelm, 


5 i 
Volks⸗Zeitung. IS can min] m. Carze 
15 N Stettin —Pülitz. . Crassmamm, 
N irchplatz 4 u. Schulzenſtraße 9. 
1 Extrafahrt zum Vie markt in Pölitz] Ans ber Wurf . Fleiſchwagren-Toßctr ber Serre 
O rgan für Jed ermann aus dem Volke. 5 5 den 19. d. MN von Stettin 4½ Uhr ogg r cite 
Wöchentliche Gratis⸗Beilage: Auftrirtes Sonntagsblatt. orgens. FR 2 von jetzt ab wieder regelmäßig jede Woche al per 
Die „Volls⸗Zeitung“ erſcheint täglich een) Morgens se Abends. N Oshor Henckel. [Eilgut die jo beliebte 


e. = u 3 Braunnſchweiger Leberw 
Die Volts⸗Zeitunge zeichnet ſich durch zuverläſſige und ſchnelle Be. . Durch die glüdtiche Geburt eines kräftigen Knaben . 8 11 e 


richterſtättung über die Vorkommniſſe auf allen Gebieten des öffent⸗ narden hecherkreut " 

i i 10 Bee f ht ‘ 117770 Heinen ei e eee A 1 1 ent AK. My ius u. Frau Albertime, geb. in 4 en 0 an 3 
rlichem Kour ‚ unterrichtet eingehend über Theater, Muſik, Kunſt ich die glückliche C äfti d FV. do ackwurſt p. . 

und Wiſſenſchaft und bringt im Feuilleton Romane und Novellen der „„ F Ferner offerite als ganz as £ 


beliebteſten Autoren, unterhaltende und belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt Gustav Glasow und Frau Helene, geb. Krohn. Ff. pommer ſche Cervelatwurſt 
CCC ⁵˙¹.A . ² Q . e 0 


entſpricht allen Anforderungen, die an eine größere Zeitung ge⸗ 

ſtellt werden können. g Pfd. Mk. 110 

a amilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. per d. = 7 
Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größeren W N * 5 —— ad baue reines Schweincteii, 


Ilujtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. Stettin. — Herrn L. Popp, Stettin. — Herrn Carl ff. Kösliner Mettwurftp.Pid 90 pf 


Wegen Regulirung des Platzes zwiſchen Poſt und 
Nathhaus wird der auf dem Marktplatze an der grünen 
Schanze Montags und Donnerſtags ſtatifindende Wochen⸗ 
markt vom 19, d. M. ab bis auf Weiteres nach dem 
oberen Theile des früher Likes ſchen Lagerplatzes 
unterhalb des Rathhauſes verlegt. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Graf Stolberg. 


g Stettin, den 12. September 1889. 

Wir fordern die Eltern, deren Kinder das 6. Lebens⸗ 
5 vollendet haben und noch keine Schule beſuchen, 

teidurch auf, dieſelben zu dem am 

7. Oktober d. Js. 

beginnenden Winterkurſus ſchon jetzt bei den nächſt⸗ 
gelegenen Schulen anzumelden. 

Verſpätete oder unterlaſſene Anmeldung zieht Schul⸗ 
verſäumnißſtrafe nach ſich. 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Bredow, den 17. September 1889. 
Die am 31. Auguſt dieſes Jahres für den Amts⸗ 
bezirk Bredow diesseits angeordnete Hundeſperre wird 


hierdurch von heute ab aufgehoben. 3 8 1 M f 2 De = 
of ampe, Stargard i. Pom. — Herrn C. Kaſch, Greifs⸗ Täglich friſche 

Der Amtsvorſteher. N Sch on vo n jetzt ab unen geltlich RE 3 ar Eine Tochter: Se Hermann Mührer, geräucherte Kieler Bücklinge offerirt billigſt 

B au 9 ewer k sc h N) \ 6 liefern wir neu eintreten den Abonnenten — gegen Ein⸗ See Sultan, acger, Berlin. — Herrn Aug.] Karl Sandmann, Souieuitrage 12. 

endung der Abonnements ⸗ Quittung — die „Volks⸗Zei⸗ gedertoünngen: Frl. Marie Vogel mit Herrn Olto] m . 

2 0 n= Heinemann, Greifswald⸗Leipzig. — Frl. Anna Schultz 2 2 W 

Ai ene, Krone. 9 un 9* tag li ch unter Kreuzband. W ee Lauge, Greifswald Stettin. Be Frl. lugar D eintrauben 

Schulgeld 80 A Nüh. durch die Direktion. E Probe⸗Rummern ſenden wir auf Verlangen gratis und franko. — er e . in vorzüglichſter Güte, täglich friſch, 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 % 50 „ pro Max Schwing, Woltersdorf bei Königsborn (Magdeburg). en gros & en detail. 


Berlin, Choriner ger 
erlin, ratr. 45, a. d. Oderberger. | Quartal entgegen, Arnſtadt i. Th. — Frl. Margarethe Dütwahl mit Sin. Karl 


erzeugen 2 ger FR ge Sandmann, &ouifenftraße 12. 
65 u Paul Scharff, Stettin, — Frl. Hedwig Huth mit N * 
Militair -Paeda 0 lum 25 5 l 2: ae e „ elks? 3 eitun 8, Franz Matlom, a . ee a Grat — 
Berlin W., Lützowſtraße 105 und Kronenſtraße 46. Schüler mit Herrn Georg Schacht, Stettin. — Frl. 700 . a 
von Dir. Dr. Fisch er. eee eee eee eee eee Ucar re 225 — . Gottlob Vogel, eute = oriemonnales 
9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, * 2 Werchelihungen: 7 Dr 11 Fiſchb i : N 
Ku, ec „Fate Mir See, in Hote JOres und 8 Stele fene „ Olo Jiſcbach nüt mit geheimem Verſchluß 
8 ahr u le 8 e; E & 5 erbefälle: Herr Eduard Wilke, Stettin. — Herr f 1 bei 
Fähnriche, Einjährige, Abiturienten, Primaner, Sekun⸗ Ryhavn Nr. 3. Copenhagen. ich Hendeß Betr om offerirt zu verſchiedeuen Preiſen 
baner beftanben. Disziplin, Unterricht. Tisch. Woh- 5 . 5 Erich Hendeß, Volkenhain. — Herr A. M. Caspary, 3 ſch Preifi 


Schönſte Lage in der Mitte der Stadt. Zimmer zu moderaten Preiſen, dicht beim Hafen. ale a — Frau Bertha Volkmann, geb. Uterhart, R. Grassmann, 


„ S. J. Böller. |: 


gung vorzügl, empfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, it. — Frau Plath, geb. Bluth, Reinke * 5 
Sxaminatoren Fran Dave Bude, geb Chlere, Mön. en Kirchplatz A u. Schulzenſtr. 9. 


— — 3 * ei 
U 


Man lasse das ungesüssie Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker's Caeao hat dann noch 


4 Io | 0 N er’s holländ. Cacao Ist unbedingt der feinste. 


IM 2 den natürlichen Caeaogeschmnelk bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch 

er eWweis: mangelhafte Fabrikation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses 

“ = künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pienrig. Fahrikanten J. & 

} = 

7 r DN * REITEN 2 — . > 

Di TEEN I EEE RER . 

1 3 Deutſche Trauben⸗Wein, 

Kir 741421 H 2 7. d [ | flaſcheureif, franko aller Stationen Deutſchlands 
N 111 a f 0 4 \ ajchenvei nen Deutſchlauds. 
5 Militgirdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt eee e n e 
I i n H annover niſchen Medizinal⸗Rothwein 8105 „ per Liter, 
| 5 Eltern von Söhnen unter 12 Jahren ar auf obige 1878 errichtete, unter Oberaufſicht der Königl der Allgemeinen Biektrichäts-Gesellschaft liefert Fur Seite meu abfolu naturremen Weine preen 
175 Staatsregierung stehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zwec derſelben: Weſentliche Verminderung der 2 uU billig sten Preisen. nile N aun bn an, 
; m. des = een mes = ge nn. en von 8 . — 5 2 ahnt —— 8 is fei en per Na 

5 von Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahr wurden ver⸗ E | l 5 } L } | n 

5 ſchert 21,600 Knaben mit 74 25,500,000 Kapital. — Status Ende 1888: Verſtcherungskapitale „A 112,000 000; eKtrische Ichtanla 8 en I. Sehmalgrund, Dettelbach, Bayern, 
5 Jahreseinnahme % 6,600,000; Garautiemittel % 20,000,000; Invalidenfonds % 129,000; Dividendenfonds 5 = 

2 Ab 623,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die Direltion und die Vertreter. werden zu soliden Beilinzungen ausgeführt, 5 >» Tage. 5 

5 eee 


; N 3 

Vertretung | all. Länd. werd. prompt u. korrekt vachgesucht d. Berichte IK 1 

in Patent- PATENTE ©. Kesseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin ! üb. Patent- Vertreter gesucht E 2 ZOp D. 
Frozessen. SWV. 18, Anhaltstr.6. Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. ® Berlin W., 

oa a Tree; Wilhelmstrasse 98. 


vierkelfäbrlich Plelalſte der Cigarren und Cabak-Sahrik 
von Gier & Haberland, Botsdam, 


———— — 


4 5 . 5 1 VI > K 
* Für 14121 
i kaun man auf die täglich, 8 große Seiten ſtark, ericheinende 


1 Berliner Morgen⸗Jeitung 


ESTER SE a RE BER 


A Tesoro, 185er Havana mittelfräftig 2 Eur 
Eee ee, la, [les Ir: | 
N BR ee 26 | Vista de le Gase B 1 “ae Mit den neuen Schnelldampfern des 
. nebſt „täglichem Familienblatt“ bei allen 1 7 — u 9 Bat 15 den La 8 iefträg Ferse 2 — a Vista de la Havana E83 ® BR DA es 150 5 8 
5 uren. Der in kurzer Zeit erlaugte große Leſerkreis beweiſt, daß dieſes echte Volksblatt den richtigen Weg 301 For de Moral 5 3 2218 5 3 fi 
eingeſchlagen hat und eine 2 Ki Morro, — 1 ® een * 2 Er No roͤdeut che N Flop 
N 5 1 1 7 anila ER. un — kann man die Reiſe von 
geſunde billige Koſt fürs deutſche Volk BI» % . Nen 5222: Bremen nach Amerika 
f bietet. Wer ſich das Blatt erſt einmal anſehen will, verlange eine Probe⸗-Rummer von der „Expedition der - Rte D 1 ‚> = 82 
Berliner Mor Zeitung“, Berlin SW. 47 | Pebas, 1885er Havana, Handarbeit . ER 85 
— — —6—ͤä —ä— —e— —-n-¼n¼̃uꝗ — — —ę—-—T i' — —ę— 27 | Unsortirts Havana, I Havana. 9 in 9 Ta en 
u Die „Berliner Morgen⸗Zeitung“ ift in der 33 Lage, im nächſten Quartal den Roman FS 32 
A 5 R 44 das neueſte 2 Fata 1 N} 5 2 
* „Martin der Mann“, er P. R. Roseggers 4 e dr 8: mnden, Berner fahren Damfer des 
7 * 8 2 oma, ff. elix Brasil. . . » 9 
1 zu veröffentlichen. Der allbeliebte ſteiriſche Volksdichter ſchildert darin mit liebenswürdigem Humor 3 | Brindo a Vda, ff. St. Felix Brasil . 50 E . ſch ＋ 
E und rührender Zartheit die Liebe einer jungen Fürſtin zu einem Landmann und hat es mit ſeltenem = mn 8,84 Fils Brasil ER Ik = 8 orödeuf en (ov 
1 Glück verftauden, die Spannung der Leſer von Anfang an bis zu der mit erſchütternder Tragik herein⸗ 16 endes f St. Felix Bl — * 9” 


\ 


von Bremen Z nach 


Oſtaſien 8 
e er 1 
Auftralien 
Südamerika. 


brechenden Kakaſrophe aufrecht zu erhalten. P. K. Nofeggers „Martin der Man“ gehört zu dem Beſten, Die Sorten Ir 2 24, 27 And mit Hapana-Fabate Poe, Ar. 52%, 5%, 55 mit Wanilas 
was die neuere Romanlitteratur aufzınveifer hat. ; Kabat-Dede, die andern Sorten mit Sumatra⸗Tabak⸗ Decke gearbeitet. 


C. L Geletneky. 


Noßmarktſtr. 18. 


ga treten. Unſer mg it ganz bdeſonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglich 
den 


mern zu 


las 
wegen den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Preiswlledigkeit un rikate 
uch in ber Preisliſte leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken zu tagen in in 
Ligarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie übern 


unweigerlich gegen Wertbentſchädigung ohne Abzug zurück; es kann demna 
Kos Lege kennnen, ihm nicht 3 Bee - . uf Dei Beſtellungen von 


Näheres bei 


Mattieldt & Friedrichs, Stettin, 


Denne ... 4 


Pr . 5 
1 Größtes — . Kt ann ERS rasen Drain⸗Röhren bis 12 Zoll Weite, 


glaſtrte Thonröhren, Kripoen und 
Tröge offerire zu billigſten Preiſen. 


Albert Lentz, 
Stettin, Kloſterhof Nr. 21. 


Zur Konfirmation, 


Gratulations⸗ und 
Spruchkarten 


mypſtehlt em nn . 
R. Grassmann, 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


lugo Peschlow, 


4 Woll- und Wollwaaren-Tager 
2 en gros und en detail. 

= Auerkaunt beſte woll. Neuheiten in 5 

E Strickgarne Kopf⸗Shawls, Kapot⸗ 


in größter Farbenauswahl 


1 von 2 Mar per Pfund an. fell, wollenen Tüchern? 
= Zeuhyr⸗, Perſiſche, Zaubenz,| und geſtrickten Mützen. 
Gobelin⸗, Mohair⸗ und Woll. Herren⸗Socken von 
| Germanig-Wolle. 35 Pfg. an. 
Geſtrickte wo ene Woll. Domen: und Kinder⸗ 
Damenröcke. i 


Geſtrickt dſch d 
Woll. Damen⸗ und sb see en 


„BENEDICTINE- 
WALDENBURE. 


N Durch genane Analyse beeidigter und geriätliher Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß 

Re die Qualität des „SU nldenburger Benedicetine Liquoumwrn“ 
8 5 dem franzöſiſchen „Liqueur Benedietine“ völlig gleich ſteht. 
Alle Gutachten beſtätigen, daß man in Deutſchland unnmehr den mit hohem 
288 belafteten franzöſiſchen „Beuesictine Liqucur“ entbehren 
ann. 

Nachdem wir dieſen Sieg der franzöſiſchen Konkurrenz abgerungen und es 
uns uach vieljährigen Bemühungen gelungen iſt, unſeren „Menedletine 
Liqueur“ in jo ausgezeichneter Qualität herzustellen, daß wir endlich die 
allgemeine Anerkennung und Prämiirungen auf allen Aus- 
stellungen erreicht haben, ſogar ſoweit die deutſche Induſtrie zu Ehren 


brachten, daß der „Waldenburger Benedietine“ au fönrig- | 5 
3 8 71 . lichen und fürſilichen Hofhaltungen Eingang gefunden, tauchen bereits N 65, Preiteſtt. 65, 
Her ren Ideen Woll. Kinder-Showis von in Deutschland | empſtehlt ſein großes Lager 
0 e ö 35 Ae. en verschiedene Nachahmer aller Arten von Uhren 
Radfahrer⸗Wolle zu billigſten F und Uhrketten zu unge 
2 nfertiaung geſtrickter Radfahrer-Trikots und Strümpfe. a > am, die ein künſtliches Gemiſch von ganz werthloſen und der Gefundheit 
r * - 8 8 it e fe außerordentlich he entſchieden ſchädlichen Stoffen in den Handel bringen. Dieſe Fälſchungen, deren Herſtellung fa ſt wöhnlich billigen Preiſen. 
4 ine Partie wollener p * garnichts koſtet, werden auch zu billigen Preiſen losgeſchlagen und bekräftigen den Vorwurf, Beamt Militärs ewähre 
2 den man der deutſchen Juduſtrie im Auslande früher zugerufen; eamten u. rs g 
* K dich bei größeren Geldbeträgen 
6 N 
3 ; atenzahlungen. 
N . m. Gichebsemitrape 18, finden Schil Billig 1 I N dee EFTTTT0T0T0T0T00 
Dehanntmachung 0 das ablihum mute Berlon bei sale Marg; es = Li) II Sc CC 0 Ein junges geb. Fräulein, muſik., ſucht Stelle zur 
3 Die königl. Regierung bat unter dem 10. Juli d. J. empfohlen durch Herrn Prediger Fürer und = Di: Geſellſchaft und Stütze der Hausfrau. Selbiges iſt 
4 Fa A 7 — Hehe ehe nee Mrifer Hrern Vrof_MEut Wir können nach Lage der Geſebgebung gegen dieſe Nachahmer nichts unternehmen, bitten aber das bench igt, iüngeren Kindern die Schularbeiten zu 
Sehe ) — 5 der Zu 11 * et Hefte, Is _ — e bei 1 0 unſeres 5 ausbeilih e E Beater deer M. P. 100 an bie Groch. biefes 
2 * ſi u verlangen und auf unſere, hier unten abgedruckten Schutzmarken, auch auf das Fabrik⸗Domici 
3 u EEE 8 „Waldenburg 1. Schlem.« zu Ahle . — Staname mehrmals auf den Etiauelts jeder | Blattes, Kirchplaß 3. 
2 Wir erlauben uns, dieſe Verfügung, die ſämmtlichen Flaſche gedruckt iſt. Nur dadurch kaun ſich das Publikum vor Schaden bewahren. 
. S Ha und — vr * — — 
* es Herrn Kultusminiſters kund gethan, ebenfa en — — — —ñ—6ͤͤ . ͤ ————————— 
Ei Eltern ſchulpflichtiger Kinder zur Kenntniß zu bringen Schutzmarken des „Waldenburger Benedietine Niuueurs“. ; Gi Ü N h N 
3 und bitten wir, uns jeden Fall, wo etwa dennoch da⸗ ex Bl T us 0 mann. 
2 W — e a 5 Mittwoch, den 18. September, Abends 7¼ Uhr: 
2 wen > 1 Auf vielſeitigen Wunſch: Wiederholung der mit 
. Stettin, den 12. Auguſt 1889. T 1 unten Bea Aude 
* Die Buchbinder⸗Junung. F. * Je O., Großen 
3 Die Verfügung der Regierung lantet: K re 8 Belgard. (lowns- und Komiker- 
f Stettin, den 10. Juli 1889. N : 
7 Wir haben Veranlaſſung, die Lehrer unſeres Bezirks Der Vorstellung. 


Echter „Waldenburger Benedietime‘ foſtet: 
& ½ͤLiterflaſche % 2,25, ½ Literflaſche // 2, 8, ½ Literflaſche A 1.40, ½, Literflaſche 80 A. 
Muſterflaſchen, genau in Ausſtatkung der Literflaſchen 40 A. 


Keht zu haben in allen besseren Delikntessen-, Kolonial- 
——— no U ———— ů 
waaren- und Drogen-Gesehölten. 
nn m — — — Zn 


Von dem theilweiſe aus höchſt komiſchen Nummern 
beſtehenden Programm wird hervorgehoben: 

Die erſte Reiſe der engliſchen Familie 
A Brown auf dem Continent, urkomiſche 
Scene, dargeſtellt von den Clowns Gebrüder 
a Gereiti, Matthews und Filtis. 

Großes Amateur » Konfurreng »Meiten von 


darauf aufmerlſam zu machen, daß fie ſich jedes ge⸗ DB f 
1 pn — 5 9 9 N 0 ck v e r K U 5 
materialien unbedingt zu enthalten haben, und empfeh⸗ g; 0 s 2 1 
len ihnen, auch von der von ihnen etwa in die Hand hieſiger Vollblut Rambonillet⸗ 7 
genommenen Beſchaffung von Schreibmaterialien ohne Kammpwollheerde findet 
Gewinnerzielung, wegen des darin gar zu leicht 


liegenden Druckes auf die Kinder und der damit unver⸗ ani 25. September ekt, 


meidlich verbundenen Bevorzugung des Geſchäftes, von 


: ‚ . jet i N Mark 
8 0 ide . — 12 b ſtan d 2 5 K mehreren hieſigen jungen Leuten, 80 M 

ede ee ge de , ne ele, Nachmittags 4 Uhr, Dentsche Benedictine Liqueur-Fabrik % % % mer 5 mar e au W 
$ mit der größten Vorſicht zu verfahren. Ein ſolcher in öffentlicher Auktion ftatt. der mechaniſche Eſel, urkomiſches Entree, 


Bezug von Heften und dergl. kann nur in Landſchulen, 
weil es auf kleinen Dörfern oft in dem Kramladen au Im September 1889. 
guten Heften fehlen wird, und weil in dieſen Läden 


die Kinder oft für ſchlechte Hefte theure Preiſe wegen von Kleist-Retzow. 


E mangelnder Konkurrenz zahlen müſſen, ſich nach —— —————.... ͤ— 

* fehlen, ja zur Nothwendigkeit werden. In den 5 0 2 2 

Städten aber, wo in der Nähe jeder Schule Verkaufs⸗ cine ſlkeret 

* ſtellen von entſprechenden Heften beſtehen, liegt zu dem 

= gemeinſamen Pezuge unter Mitwirkung der Lehrer 
kein Bedürfniß vor. 


Ferner haben auch die Lehrer ſichder Empfehlung 


ausgeführt von 3 Matthes und 


Kess. 
Nur noch zweimaliges 
Auftreten des berühmten Lowenbändigers 
Monsieur Jules seeth mit feinen 


8 dreſſirten Mieſenlöwen 


u Casende de Diable, ausgeführt von 
8 der Truppe Gerard. 
Non plus ultra der Pferdedreſſur! 12 Mapp- 
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Die Selbsthilfe, 


Waldenburg i. Schles. 
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Ein wahrer Schatz | 
£ für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte . 
0 iſt das berühmte Werk: ’ 


A, treuer Mashgeber für alze und unge Perſonen. die in Folge 
übler Jugendgewohnheiten ſic gewicht fühlen. Gs leſe 
es auch 9 an Nervofitt, Hersfiopfen, Verdauungs- 


in flottem Betriebe, beſte Lage, bequem, mit vollem 
Inventar, Garten und 3 Morgen Land und Schenne 
bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen. Nur 


beſchwerden. Hömorrheiden leider, ſeine aufrichtige Beled⸗ 


BAND 4 r zur Grsundhelg: 9 7 I bengſte, zu gleicher Zeit in Freſhel fi \ 
| Sehimmter Deits a ber are Se mb ce malen 16 mei. wee | leiten, Lungen Bears f. HAA1] spelbstbewahrung N nem Akten n 
F \ \ 5 5 > ; 0 5 i Meinard, engl. Vollblutpferd, dreſſirt und in 
{ De Er 1 nd brauchbar und ſonſt entſprechend e — | . Emmen En | Hohen Schule « vlt on Frällein 1 | 
E nd, 2 Ba g 4 5 Hr rer 7 ? - * Ann. u 
ni Ew. Hochehrwürden wollen dafür Sorge tragen, daß. Wegen andauernder steantheit bin ich willens, mein av 25 ee Ad. Pie 3 A * igliſche Damen⸗ 
3 dieſe unſere Verfügung ſämmtlichen Lehrern Ihrer In⸗ in 3 k N bei Sa bes 5 Grunditüd, D T. Sprang L sche Heilsalbe 85 55 Dane — ee danke Bote Kalter WM e Frl. Ne 8 
2 Weltion zur Kenntuiß gelange. seftehend aus Haus, Jof und ca. 5 la Acker, er rg => Beinſchäden, - ; de n 55 chen aun 12 „ Allein daſtehend! Die dreefache Springfahr⸗ 
Königliche Regierung ꝛc. Wieſen, Moor und Wald, und ein damit verbun⸗ rs gg A ee Nagel, Brelags Wiagazin in Neipzig, Reumarkt 34, . Thule, geritten mit 3 engl. Voll blutüferden 


8 — — deenes blühendes i 2 2 
Zahn-Atelier-Verlegune. 2 Materialwanren⸗Geſchäft 
Von Amerika zurück. —junter günſtigen Bedingungen freihändig zu verkaufen. 


von Herrn Ernst Semumamsn. 

3 Eknrische Spiele, ausgeführt von der 
3 8 Familie Leon. 

Komiſche Entreez der Clowns Fille und 


geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ie. Be⸗ 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. E 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Krenz⸗ 


| 
strasse Nr. M. - Wird in Cousert verfHloflen üderſchickt 


ſowie durch jede Buchhandlung. 


Dee 


Trunksucht. 


Alles Nähere die Tageszettel. 


Mann gebracht, denn er trinkt jetzt keinen Schnaps G. Schumann, Direktor. 


mehr und ich möchte nicht aufhören, Gott dafür zu 
loben. Frau H. in G. 


ikan. Zahn Atelier Zwischenhändler verbeten. 7 Bin ne f 5 | 5 Matheus. 
a . ðßâdßß 0 ³ö ll ee 
. Valteſtelle der Pferdebahn, verlegt. Aianinos bg on 400 4 an. u: In all, und. Apothefen Steitins Schachtelö0 »- fene 1 5 2. |} Motto: e m 8 
5 oitig 16a — - — — — ich. Dankſagung unter vielen A.: P 
3 Dr. J. Scheffier, 1 Arbeitspferd Danke herzlich für die Hülfe, die Ihre Arznei meinem S geessaseeeesssssesseeeee. 


vorzügl. Klangfälle, N 
P 8 Bauart, Monatsraten v. 15 % an. 
in Amerika ſtaatlich apvrobirter Zahnarzt. 4wöch. Probesend. 20jähr. Garantie, = 


NP, Bette schneider Sie dieſes Inſerat aus. billig zu verkaufen 


E. Bartholdt. Giesebrechtste ta fe d, Anlagen, Laſtadie, „Gaſthof zur goldenen Krone“. 


